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Berlin, 24. Anguft. Die „Prob.⸗Correſp.“ 
ſchreibt: Der Kaiſer war von ee leichten ne 
wohlſein befallen, iſt aber bereits völlig wieder⸗ 
hergeſtellt und erfreut ſich gegenwärtig wieder des 
beften Wohlbefindens. In den bekannten Anord⸗ 
nungen über die Theilnahme des Kaiſers an den 
Truppenübungen ſind keine Veränderungen einge⸗ 
treten. Die Kaiſerin hat in jüngſter Zeit er⸗ 
freuliche Fortſchritte in der Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheir gemacht, jo daß fie bei günſtiger 
Witterung bereits Ausfahrten hätte unternehmen 
to . 

— eingegangene Depeſchen befinden ſich a. d. 3. Seite. 


Ueber Deutſchlauds Getreideproduction und 
Brodbedarf 
hat das „Berl. Tageblatt“ in dieſen Tagen eine 
Reihe von Artikeln gebracht, welche dieſe hochwichtige 
Frage an der Hand des geſammten neu vorliegenden 
Materials von Neuem einer kritiſchen Prüfung 
unterworfen und zu höchſt bemerkenswerthen Reſul⸗ 
taten geführt haben. Aus der für die Jahre 1878 
bis 1880 aufgenommenen Ernteſtatiſtik ergiebt ſich 
zunächſt, daß im Durchſchnitt dieſer drei Jahre 
Deutſchlands Production an Brodkorn, d. h. an 
Weizen, Spelz und Roggen, nach Abzug des Saat⸗ 
bedarfs, alſo für die ährung der Bevölkerung 
73,7 Millionen Doppelcentner geliefert hat, während 
das Erntejahr 1880/81 allein von denſelben Frucht⸗ 
arten, ebenfalls nach Abzug des Saatbedarfs, 
nur 64,3 Millionen Doppelcentner gebracht hat. Die 
Getreideproduction im deutſchen Reiche hat alſo im 
Jahre 1880/81 jedem Bewohner nur ein Quantum 
von 142,8 Kilogr. Brodgetreide geliefert, während 
die Durchſchnittsproduction auf mehr als 163,8 
Kilogr. zu veranſchlagen iſt. Rechnet man zu der 
Production die durch —— gelieferten 
Mengen hinzu, jo waren an Brodgetreide verfügbar 
durchſchnittlich 85,1 Millionen Doppelcentner, im 
Jahre 1880/81 nur 74,7 Millionen Doppelcentner. 
Die Brodkorn Portion pro Kopf, die nach den viel⸗ 
fach angeſtellten ſorgfältigen Ermitkelungen normal 
auf 210 Kilogr. anzunehmen iſt, betrug demnach 
— Durchſchnitt nur 188,8 Kilogr.; im Jahre 
880/81 ist dieſe ohnehin nicht ſehr reichliche 
2 ortion unter dem Drucke der hohen Preiſe ſogar 
a 165,9 Kilogr. herabgedrückt worden. Deutſch⸗ 
cands Bevölkerung hat ſomit ihren Bro 
denſum im Jahre 1880/81 um ca. ein Achtel 
es gewöhnlichen Bedarfs eingeſchränkt. 
5 Noch meer geftaltet ſich das Bild dadurch, 
aß das deutſche Volk ſelbſt dieſen ſo erheblich be⸗ 
ſchränkten Conſum höher bezahlen mußte, als den 
green: Conſum in normalen Jahren. Die in 
rien Artikeln enthaltenen, ſehr eingehenden 
Preisberechnungen liefern nämlich das Reſultat, daß 
der Bedarf an Brodgetreide dem deutſchen Volke 
1. 3. 1880/81 trotz aller Einſchränkung doch circa 
19 Mill. Mk. mehr koſtete als in einem Durch⸗ 
ſchnittsjahre. Ueber 10 Mill. Mk. nahm hiervon 
das Reich für Zölle an ſich; dieſe ſind den Getreide⸗ 
producenten nicht zu Gute gekommen; dagegen ift 
den deutſchen Landwirthen, ſoweit ſie Weizen, Spelz 
und Roggen bauen, inſofern ein erheblicher 
directer und indirecter Antheil zugefallen, als fie im 
Stande waren, ihre im Erntejahr 1880/81 ge⸗ 
ringere Erntemenge zu höherem Preiſe zu verwerthen 
als die reichlichere des Durchſchnittsjahres. Da nun 
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39 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
Fortſetzung.) 


Cbriſtiane begab ſich in daß Wohnzimmer 
Sie ſeßte ſich nieder ˖ zurück, 
nicht e uf „aber fie nahm ihre Handarbeit 
„ „Wiſſen Sie, weshalb Miß Ffrench ge 
iſt?“ fragte fie Mrs. Murdoch. gekommen 


„Ja. 

Nun, ne weshalb?“ at 

„Sie kam, um uns in unſerer Häuslichkei 
ſehen — um zu fehen, was für Leute wir — — I 
um zu Sehen, wie wir lebten — um mit eigenen 


Augen den Abſtand zwiſchen ihrem Leben u 
unſrigen zu meſſen. Als ſie fortging“, fuhr he 55 
„erinnerte fie fi, daß fie mich Fon früher einmal 
geiehen hatte; fie ſagte mir, ich hätte große Aehnlich⸗ 
keit mit meiner Mutter.“ 5 
Mrs. Murdoch erwiderte nichts, und nach einer 
drückenden Pauſe ſprach Chriftiane weiter: 
8 Ein Mann hatte einſt meiner Mutter in ihrer 
en ſchweres Unrecht ethan. Beide hatten ſich lange 
Zeit faſt unſinnig geliebt, aber ſchließlich mochte er 
ihrer wohl überdrüffig werden, denn er kam nicht 
wieder und überließ ſie ihrem Schickſal. Meine Mutter 
ſprach niemals von ihm, nnd es war, als hätte er nie 
mals für ſie exiſtirt; aber ſeit dieſer Zeit magerte ſie 
ſichtlich ab, ihre Wangen fielen ein, und ſie verlor ihre 
Schönheit. Ich war damals ein kleines Kind. Bald 
darauf begann ſie, mich ſtets mit ſich nehmend, ruhe⸗ 
dos von Ort zu Ort zu reifen. Anfänglich wußte ich 
zucht weshalb, aber bald fand ich es heraus. Sie 
folgte ihm. Endlich, nach zwei Jahren, fand fie ihn 
u Paris. An einem nebligen Abend nahm ſie mich 
mit ſich nach einer engen Straße in der Nähe eines 
er Theater, und ich merkte alsbald, daß fie auf 
— wartete, weil ſie, mich feſt an der Hand 
= end, unabläſſig zwiſchen zwei Straßenlaternen 
er, nieder ging. Das währte etwa eine halbe 
oe e und dann ſchritt plötzlich ein Mann auf uns 
2% b wi uns zu erkennen. Meine Mutter trat ihm 
Au a! mich nach ſich ziehend, und als fie dicht vor 
Geſicht z warf ſie uhren Schleier zurück, ſo daß ihr 
u, 7 dem Licht der Laterne hell beleuchtet 
de. ann hob ſie ihre Hand und ſchlug 


im Erntejahre 1880/81 von der Ernte nach Abzug des 
Saatbedarfs 64,3 Mill. Doppelcentner Brodkorn zum 
Conſum verblieben und jeder Doppelcentner in Folge 
des Zolles eine Mark mehr koſtete als aus Produc- 
tionsgründen nöthig geweſen wäre, ſo hat das 
deutſche Volk, die Maſſe der Conſumenten, eine Ver⸗ 
8 des Brodgetreides um über 64¼ Mill. 
Mark über ſich ergehen laſſen müſſen. Ohne dieſe 
Preiserhöhung und ohne den Getreidezoll hätte es 
für das nämliche Geld, d. h. für die Summe von 
64¼ Mill. Mk., über 3 ¼ Mill. Doppelcentner 
2 zum Preiſe von 19,8 Mk. pro 100 Kilogr. 
mehr kaufen und ſich erheblich beſſer nähren können. 
Auf jeden Kopf der Bevölkerung des Reiches wären 
ca. 6 Kilogr. Brod mehr entfallen. Die Bevölke⸗ 
rung hat mithin das Erntedeficit von 1880/81 im 
wahrſten Sinne des Worts an ihrem Leibe gebüßt; 
ſie war nicht im Stande, noch mehr Geld für ihren 
Brodbedarf aufzuwenden. 

Die treffliche Arbeit, welche das geſammte 
Material in einer bisher nicht erreichten Vollſtändig⸗ 
keit zuſammengeſtellt und zu den werthvollſten Auf⸗ 
ſchlüſſen verwerthet det behandelt ſchließlich noch 
die Behauptung, daß die deutſche Landwirthſchaft 
des Zollſchutzes zu ihrer Exiſtenzfähigkeit unbedingt 
bedürfe. „Es darf hierbei nicht überſehen werden“, 
17 es darüber, „daß die deutſche Weizenproduetlon 
chon in dem Durchſchnittsjahre um 9,49 Proc. hinter 

dem Geſammtoerbrauch zurückgeblieben iſt, in dem 
Erntejahre 1880/81 aber um 14,6 Proc. Vom 
Roggen müſſen 15 Proc. des Geſammtbedarfs aus 
dem Auslande bezogen werden und ſind ſowohl im 
Durchſchnittsjahre wie im genannten Erntejahre jo 
viel bezogen worden. Das Gerſtendeficit war 
6,20 bezw. 10,61 Proc, das Haferdeficit 4,0 bezw. 
3,63 Proc. Selbſt in Hülſenfrüchten bleibt die 
heimiſche Production hinter dem Bedarf zurück, 
und nur in Kartoffeln findet das Umgekehrte ſtatt. 
Bei der raſchen Vermehrung der Bevölkerung des 
deutſchen Reiches gegenüber der viel langſameren 
Zunahme der Bodenproduction müſſen dieſe Deficite 
immer größer ſtatt kleiner werden. Der Zollſchutz 
kann den Boden weder vermehren noch erheblich 
fruchtbarer machen. Deſſen ungeachtet ſind wir weit 
davon entfernt, den Kampf der mit hohen Pro⸗ 
ductionskoſten arbeitenden deutſchen Landwirthſchaft 
gegen die in dieſer Hinſicht günſtiger geſtellte aus⸗ 
ländiſche Concurrenz mißzuverſtehen und f 
rechtfertigt zu halten. Im Gegentheil, wir 
bereit, die Mittel und Wege aufſuchen und ebenen 
u helfen, durch die und auf welchen dieſer Kampf 
iegreich beſtanden werden kann; beim beſten Willen 
vermögen wir uns aber nicht davon zu überzeugen, 
daß, wie es im Erntejahr 1880/81 geſchehen, 
64 Mill. Mk. der einen Hälfte der Bevölkerung zu 
nehmen, um ſie der anderen Hälfte zu geben, dieſes 
Mittel ſei. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 23 Auguſt. Die conſervative 
Preſſe, der jedes Mittel recht iſt, wenn es gilt, den 
Lberalen Mangel an nationalem Sinne vorzu⸗ 
werfen, hält es für unpatriotiſch, wenn deutſche 
Blätter die Rückſicht auf das Miniſterium Taaffe 
nicht ſo weit treiben, ſich jeder Sympathiebezeugung 
zu Gunfien der Deutſchen in Oeſterreich zu enthalten. 
Den Exceſſen der Czechen gegen die deutſchen 
Studenten in Prag ſollen die Deutſchen im Reiche 
ſtumm gegenüber ſtehen, ſonſt treiben fie, wie die 
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ihn — ſchlug ihm voll ins Geſicht „„Ich bin ein 
Weib“, rief fie ihm dabei nach Athem 10 zu; 
„eich bin ein Weib, und ich habe dich geſchlagen 
Denke bis zu deiner letzten Stunde an dieſen Augen, 
blick, wie auch ich daran denken werde!““ Ich glaubte, 
er würde fie wieder ſchlagen, aber er that es nicht, 
Seine Hände ſanken ihm kraftlos nieder, und bleſch 
und hilflos ſtand er vor ihr. Ich glaube, die Wirkung 
dieſer Scene auf ihn war noch schrecklicher, als fie 
ſelbſt es erwartet und gewollt hatte — —“ 

Mrs. Murdoch unterbrach fie fait zornig. 

„Weshalb kommen Sie nur wieder darauf zurück? 
Was veranlaßt Sie jetzt wieder an ſolche Geſchichten 
zu N 5 den Si 

„Es kam mir unwillkürlich in den Sinn; i 
dachte ſoeben, daß es doch vielleicht wahr ſei, daß id 
Aehnlichkeit mit ihr habe, — ich trage auch meinen 
Groll fo lange nach und kann ihn nicht vergeſſen. 
Ich habe etwas von ihrem Blut in meinen Adern; ſie 
hat die Wahrheit geſprochen.“ : 

Als Rahel Ffrench zeitig am Nachmittag des⸗ 
ſelben Tages im Garten promenirte, gewahrte ſie 
plötzlich Murdoch, der die Straße hinunter in der 
Richtung auf das Haus zu geſchritten kam Freilich 
war er es, der fie zuerſt bemerkt hatte. Seine 
Augen waren auf fie geheftet, als fie ſich umwandte, 


und faſt ſchien es, als finde er es unmöglich, fie auch 
Ben de en e dee a 


ganzen atte er inmitten des 
Rauches und des * Fabian an die glück 
lichen Stunden gedacht, die er während des bevor⸗ 
ſtehenden freien Nachmittags in ihrer Nähe verbringen 
werde. Das Wetter war entzückend; die Luft war 
ſommerlich warm; der Garten zeigte eine Blumen, 
pracht von ſolcher Schönheit, wie ſie Murdoch noch 
kaum je geſehen zu haben glaubte; hin und wieder 
ließ ſich das Summen einer Biene und ein leiſes 
Nauſchen in den Blättern vernehmen. Der geſtrige 
— war ziemlich unfreundlich geweſen, vielleicht war 
es ſchon morgen wieder ebenſo, aber ber heutige Tag 
ließ kaum an etwas Anderes denken und glauben, als 
an ſeine eigene ſonnige Schönheit 
Als er endlich ganz in 
einige Minuten lang nichts 
helle, blaſſe Blau ihres 

zu ſagen vermocht, was 
zuerſt überhaupt ſprach. 


— 


ihrer Nähe war, ſchien er 
weiter zu ſehen, als das 
Kleides. Er hätte nicht 
er zu ihr ſprach oder ob er 
Sie ſchritt langſam den 


für unge⸗⸗ 


„Poſt“ ſich ausdrückt, „wohlfeilen Patriotismus“. 
Die „Pot“ fälſcht ſogar die neueſte Zeitgeſchichte, 
um ben Anſpruch Oeſterreichs auf unſere Dank⸗ 
barkeit, die wir durch Preisgebung der deutſchen 
Brüder im Kaiſerſtaate bethätigen ſollen, zu bes 
keäftigen. „Im Jahre 1870/71, ſchreibt das conſer⸗ 
vative Blatt, haben wir gegen die Franzoſen ge⸗ 

ritten und verhältnißmäßig leicht geſiegt Dank der 

eutralität, welche namentlich Oeſterreich gegen uns 
beobachtet hat.“ Auch Hr. v. Treitſchke klagt in einer 

uſchrift an feine Kreuznacher Freunde nicht nur 

ortſchritt und Seceſſioniſten, ſondern ſogar die 

ationalliberalen „der Gleichgiltigkeit gegen die 
nationalen Pflichten des deutſchen Reichstags“ an, aber 
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ſcheint er 
von den nationalen Pflichten eine etwas andere Auf⸗ 
ſaſſung zu haben, als bie „Poſt“. Wenigſtens halten die 
von Herrn v. Treitſchke herausgegebenen „Preußischen 
Jahrbücher“ es für ihre Pflicht, die Unterdrückung 
der Deutſchen durch die Magyaren in Siebenbürgen 
nicht mit dem Mantel chriſtlicher Liebe zuzudecken. 
Um der „Poſt“ Gelegenheit 8. geben, auch in dieſer 
Hinſicht ihrem nationalen Bedürfniß Rechnung zu 
fragen, eitiren wir ein Urtheil, welches ein Mitglied 
der Magnaten⸗Tafel, Graf Alexander Teleki, am 
20. Januar 1881 in dem zu Klauſenburg erſcheinenden 
Benieeungsfeeunti en „Magyar Polgar“ über die 
Deutſchen gefällt hat. Graf Teleki ſchreibt nämlich: 
Einen Feind haben wir, einen Feind, wie es der 
ei der Saat ift, wie der Reif der Melone, der 


dem Kürbisblatt, die Katze der Maus, der 
f — der Taube, die Krätze — Haut, der Grind 
Kopfe — unſer Tyrann, unſer Ausbeuter und 
unfer Verwüſter, der für uns ag Laus, Wanze 
d Phylloxera iſt; und dieſer unſer Feind iſt 
Beutſche!“ Sollte auch Herr v. Treitſchke zu 
Skandalmachern gehören, die in dem angenehmen 
ewüßtſein ihr Weſen treiben, daß jede „politifche 
ummheit“ durch die Weisheit des Herrn Reichs⸗ 
Lanzlers unſchädlich ten wird? 5 
is Die Handelskammer in Grünberg in 
Schleſien erklärt in ihrem Jahres berichte für 1880, 
daß der „Schutz der nationalen Arbeit“ auch in dem 
abgelaufenen Jahre keinen anhaltenden Aufſchwung 
Bat bewirken können, vielmehr den ſchwachen Anfängen 
von Beſſerung eine Geſchäftsſtille geloist ift, die durch 
nichts unterbrochen iſt und allem Anſcheine nach weiter 
onhalten wird. „Die erhoffte goldene Zeit iſt alſo, 
ſchreibt fie, bis jetzt ausgeblieben und von den vielen 
glänzenden Prophezeiungen iſt nichts in Erfüllung 
gegangen. Dagegen ſind die Lebensmittelpreiſe nicht 
allen, ſondern eher geſtiegen, und da die ſtockenden 
e eine Erhöhung der Arbeitslöhne hie 
ſo iſt ein ſehr beträchtlicher Theil des 


eſſen, ſich alſo ſchlechter zu nähren.“ Die 
r iſt überzeugt, daß die Rück⸗ 
wirkung dieſes Uebelſtandes auf die Arbeitstüchtigkeit 
und ſelbſt auf die Wehrkraft des Volks nicht aus. 
bleiben kann. Aber fie weiſt auch darauf 
in, daß die Nothwendigkeit für den r 
Iabenzunterhalt den größten Theil des Arbeits⸗ 
verdienſtes zu verwenden, das Volk außer Stand ſetzt, 
für Wohnung und Kleidung fo viel wie früher zu 
verwenden und in Folge deſſen der Conſum im Innern 
Deutſchlands immer geringer werden muß. Nun ſei 
aber die deutſche Induſtrie durch die neue Zollgeſetz⸗ 
gebung vielfach auf den inländiſchen Markt angewieſen, 
und es ſei alſo nicht abzuſehen, wie ſie im Stande 
ein ſolle, ihre Fabrikate abzuſetzen, wenn die große 
Maße des Volks, Arbeiter und Kleinbürger, mehr un 
mehr verarmen. Die Wollwaaren-, ſpeziell die Tuch⸗ 
induſtrie ſei ſchon jetzt kaum im Stande, ein reelles 
gutes Stück zu verkaufen, weil es nur aus gutem und 
des halb theurerem Material herzuſtellen iſt, während 
das große Publikum billige Waare verlange. In 


dad hinunter und er folgte ihr — folgte ihr einfach 

7 blieb ſtehen, wenn ſie ſtehen blieb, um hier 
und da eine Blume zu pflücken. 1 

Sie hatte bereit mehrere Blumen gepflückt, als 

e, von Neuem ſich niederbeugend, ihm erzählte, was 
I gethan hatte. . 

„Heute Morgen“, begann fie, „habe ich Ihrer 
Mutter einen Beſuch gemacht., 1 

„Ich weiß es; ſie hat mir davon erzählt.“ 

Sie pflüdte die Blume vollends ab und ſah ihm, 
ſich wieder aufrichtend, voll in's Geſicht. 

„Sie fragen mich nicht, was mich dazu ver⸗ 
anlaßt hat?“ 

„Was veranlaßte Sie alſo dazu?“ Ban: 

Ihre Augen begegneten ſich und fie ſchwieg einige 
Secunden. . entgegnete ſie im Tone voller 

ung: 4 
1 wußte bisher nicht, welches Leben Sie zu 
Haufe führten. Ich wollte mit eigenen Augen ein⸗ 
mal ſehen. Ich wollte — es mir näher führen.“ 

Oi 2 N und flammenden Augen 
trat er dicht an ſie heran. a 

„Sie wollten es ſich näher führen!“ wiederholte 
er. „Näher führen! Wiſſen Sie — wiſſen Sie, was 
Sie geſagt haben?!“ a 

ch wollte es mir näher führen“, ſprach fie noch 
einmal in gleich überlegendem Tone wie bisher, aber 
mit ſeltſam weichem Ausdruck. 

Gerade für heute hatte ſie ſich vorgenommen, ſich 
einmal ganz dem Gefühl, vom Strome getragen zu 
werden, hinzugeben, aber ſie vermochte das doch nicht 
gonz. Sie dachte an ſich ſelbſt, während fie ſprach, 
ſie dachte an ihn und an ſeine Sat mie und an 
ihre Widerſtandskraft gegen die Gewalt derfelben. 

Ihr näher zu treten vermochte Murdoch heute 
nicht. Er verſuchte nicht einmal ihre Hand oder ihr 
Kleid zu berühren; ſeine eigenen Hände ſchienen ihm 
faft den Dienſt zu verſagen, und kaum einer Bewegung 
mächtig, ſtand er vor ihr. ; 

„O Gott!" 1955 er in flüſterndem Ton; „o 
Gott, wie glücklich ich bin!“ 

— ͤ —&——H— 
Achtunddreißigſtes Kapitel. 
„Gott ſegne dich!“ 

Am Abend deſſelben Tages ſaß Mrs. Haworth 

noch in ſpäter Stunde allein in dem großen, öden 


Volks ar en, weniger oder ſchlechter zu 


leicher oder ähnlicher troſtloſer Lage ſeien andere 
nduſtriezweige, und der Handel ſei in Folge deſſen 
überall gelähmt. „Die Wahrheit des Geſagten, ſchließt 
die Handelskammer ihre Bemerkungen, fängt bier und 
da an auch denen einzuleuchten, welche unſere neue 
Bellgelehge ung und ſomit auch die Getreive- und 
andere Lebensmittelzölle mit Freuden begrüßten. Sie 
wollen aber freilich nicht zugeſtehen, daß ſie ſich im 
Fri befanden, ſondern rufen vielmehr nach weiterer 
rhöhung der Zölle für ihre Artikel, die man ihnen 
a, wie es ſcheint, auch gewähren wird. Wir können 
as Heil nur in einer Rückkehr zu der Zollpolitik von 
1865 erblicken, würden es aber auch ſchon für eine 
glückliche Stunde halten, in welcher man ſich entſchlöſſe, 
wenigſtens die Vertheuerung der nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe durch die Zölle zu beſeitigen.“ Die 
ee e dieſes für die Tuchinduſtrie wichtigen 
reiſes ſchließt ſich ſomit vollkommen den Anſchau⸗ 
ungen an, die in anderen für die Textilinduſtrie maß⸗ 
ebenden Bezirken mit verſchwindenden Ausnahmen zu 
age getreten find. Abſchaffung der Getreidezölle und 
baldige Rückkehr zu den von Delbrück vertretenen 
Grundſätzen der Handelspolitik erſcheinen als unab⸗ 
weisbare Forderungen für das Gedeihen unſerer Woll⸗ 
tertilinduftrie, welche auf den jetzt eingeſchlagenen 
Wegen nur in noch ſchlimmere Lage als früher ge⸗ 
kommen iſt. A 
(Einem confervativen Provinzialblatt geht von 
5 eine Correſpondenz über die kirchenpolitiſche 
rage zu, in welcher guter Muth zugeſprochen wird, 
daß es mit dem Gange nach Canoſſa nicht ſo ſchlimm 
ſei. Es kommt darin folgende wahrhaft claſſiſche 
Stelle über den Biſchof Dr. Korum vor: „Aber einen 
Jeſuiten auf 3 Biſchofſitze? hört man ängſt⸗ 
lich fragen. Man ſollte doch wiſſen, daß die 127 
die praktiſchſten Leute find, die am meiſten ſich mit 
thatfächlichen Verhältniſſen abzufinden wiſſen. Ob 
dieſer Biſchof es ehrlich meint, darauf kommt im 
Grunde wenig an.“ — Wir wollen wenigſtens nach 
unferen Kräften dafür ſorgen — bemerkt die „Trib.“ —, 
daß dieſe Perle ſich der Aufmerkſamkeit nicht entzieht. 
* Aus Halle meldet man der „Tribüne“, daß 
der geſuchte Compromiß zwiſchen National⸗ 
liberalen und 5 ausſichtslos iſt. 
Die Zuſchrift eines Leipziger Kaufmanns an 
die „Tribüne“ hält mit Entſchiedenheit die Auffaſſung 
aufrecht, daß der Rückgang der Sparkaſſen in 
Sachſen auf eine Schmälerung der Sparfähigkeit 
und der Kapitalsbildung zurückzuführen ſei. „Daß 
zurückgezogene Sparkaſſengelder wegen einer ſehr un⸗ 
bedeutenden Differenz in dem Zinsfuß in Nente ans 
gelent werden ſollen, iſt mehr als unmabejgeinlich; 
Sparer, die ihre Gelber in 


ie Mehrheit der 
N Woller | eit Aber 


taats papiere. Auch in i 
ahre 8 1 bes + Sun Ba Bere za 
der Sparkaſſeneinlagen von 900 Mk. efunden 


at, beweiſt nichts gegen den allgemeinen Rück⸗ 
— in den Verhälfniffen der unteren Klaſſen. 
Lern hat in Sachſen immer eine Ausnahme⸗ 
ſtellung, und die enorme Bauthätigkeit, die hier 
eit einigen Jahren im Schwung iſt, dürfte 
ie Hauptquelle dieſer 1 Sparkaſſen⸗ 
einlagen ſein. Während der Handel Leipzigs durch 
die neue Wirthſchaftspolitik entſchieden Einbuße 
elitten hat, führen ihm Reichsgericht, blühende 
niverfität und große Unternehmungen im Buch⸗ 
handel genügende ermehrung der Bevölkerung zu, 
die jene bedeutende Bauthätigkeit erklären. Man 
frage aber in den Fabrikſtätten Sachſens (im Erz⸗ 
gebirge, Voigtland und in der Lauſitz) nach, wie es 
dort mit den e parkaſſen fteht, und es wird ſich eine 
ser one main, Ser be Sende de be 
7 en egen r⸗ 
beitern gebracht hat.“ gen der Schugzoll den 


Zimmer, wo ſie ſich gewöhnlich aufzuhal 

auf ihren Sohn zu warten. Endti gore fle ihn ins 
Haus treten und erhob 10, das geduldige Geſicht 
erwartungsvoll gegen die Thür gewendet. Als Haworth 
über die Schwelle trat, that fie ein paar Schritte, wie 
um ihm entgegen zu gehen, hielt aber plötzlich inne. 

„Jem!“ rief ſie aus. Jem!“ 

Ihre Stimme zitterte und in ihren Augen ſpiegelte 
ſich das undefmirbare er wieber, meldet ſich ihrer 
in dem Augenblick, als ſie ſein Geſicht ſah, bemächtigt 
batte. Ihr Ausruf war ei Ausruf der Angſt und 


urcht. i . 

„Wie?“ ſagte Haworth; „du biſt noch hier?“ 

Er trat auf ſie zu und legte liebevoll und doch 
zugleich mit einer gewiſſen Rauhheit ſeinen Arm auf 
ihre Schulter. 

„Du thäteſt beſſer, zu Bett zu gehen“, ſprach 
er zu ihr. „Es iſt ſpät und ich habe noch Einiges 
u thun.“ 

f „Ich hatte das Gefühl, als würde es mir wohl⸗ 
thun, dich zu erwarten und dich noch einmal zu ſehen. 
Ich wußte, daß ich dann ruhiger ſchlafen würde — ich 
ſchlafe ſtets ruhiger, wenn ich dich am Abend noch ein⸗ 


mal geſehen habe.“ N . 
Pede ſchwegen einen Augenblick, während ſie mit 
ihrer faltigen Hand zärtlich ſeinen Aermel ſtreichelte. 
entgegnete er: f ? 
Dan Seſſer closen! das iſt ein närriſcher Gedanke. 
Ihr Frauen habt überhaupt oft närriſche Einfälle — 
wenigſtens einige.“ RES 

Darauf beugte er ſich zu ihr nieder und küßte fie 
verlegen auf die Stirn. Er that das ſtets mit mehr 
oder weniger Verlegenheit und Befangenheit, aber es 
verfehlte doch niemals, ſie glücklich zu machen. 

„Nun, da du mich geſehen haft, Mutter“, ſagte 
er, „thäteſt du am beſten, wenn du ins Bett gingſt 
und mich meine Arbeit erledigen ließeſt.“ 5 

„Weshalb willſt du noch ſo ſpät arbeiten, Jem? 
Du ſollteſt dir nicht gar fo viel zumutben” 

„Es iſt auch nicht eigentlich wirkliche Arbeit, ent⸗ 
gegnete er; „es iſt mehr etwas zu denken. Ich habe 
etwas durchzudenken.“ g 

Für den Augenblick ſchien er ſie ganz zu ver⸗ 

eſſen Mit geſpreizten Beinen, die Hände in den 
Taschen ſtand er vor ihr und ſtarrte unverwandt auf 
den Teppich nieder. Er regte ſich nicht, als ſie ſich 
langſam entfernte, und verharrte noch in der gleichen 
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Schweiz. 

Bern, 21. Auguſt. Die Zahl der deutſchen 
Pilger, welche ſich zu dem augenblicklich in Frei» 
burg ſtattfindenden Caniſiusfeſte eingefunden 
heben und an deren Spitze der bekannte Freiherr 
von der Los ſteht, beträgt etwa 150. Zu der am 
e dgenöſſiſchen Schützenfeſte jüngſt ebenfalls in Frei» 
barg gepredigten Einheit und Bruderliebe ſteht in 
ſchreiendem Widerſpruche ein Brief, den Papſt 
Leo XIII. an die Urheber des Caniſius feſtes ge⸗ 
richtet hat. Es heißt darin: „Dieſes Feſt erinnert 
uns an die Dämme, die der verehrungswürdige 
Caniſius der Ketzerei entgegenſetzte, welche die 
Schweiz corrumpirte, und beweiſt zur gleichen Zeit, 
mit welchem Muthe Ihr ohne Zögern nach 300 
Jahren noch feine Unterrichtsweiſe vertgeidigt, obſchon 
die Ketzerei Euch von allen Seiten umgiebt. Wir 
danken Gott, daß er den Canton Freiburg von dieſer 
verderblichen Seuche bewahrt hat, von der andere 
Theile der Schweiz betroffen find.“ Petrus Caniſius 
(eigentlich de Hondt), geb. 1521 in Nymwegen, war 
Rector des Jeſuitencollegiums in Wien und erſter 
Provincial des Jeſuitenordens in Deutſchland. Er 
ſtarb 1597 und wurde 1864 von Pius IX. canoniſirt. 

Schweden. 

* Aus Stockholm, 21. Auguſt, wird berichtet: 
Unerwartet iſt die Nachricht gekommen, daß der 
Kronprinz, welcher einige Wochen in St. Moritz 
und dann in Mainau am Bodenſee bei der groß⸗ 
herzoglich badenſchen Familie zugebracht hat, vor ſeiner 
Vermählung erſt noch einmal am 25 d hierher zurück⸗ 
kehrt. Unſer König wird nach der Rückkehr feines 
Sohnes am 8. September die angekündigte Reiſe nach 
Norwegen antreten. Die weiteren, durch die Ver⸗ 
mählungsfeier veranlaßten Reiſebeſtimmungen gehen 
dahin, daß die ganze königliche Familie ungefähr am 
15. September, die Königin aber etwas früher als der 
König und die Prinzen, nach Karlsruhe abreiſt. In 
Frankfurt a M. ſammelt ſich dieſelbe und begiebt ſich 
von da am 19. nach der badenſchen Hauptſtadt. Von 
dort gedenken die Majeſtäten am 24. hierher zurück, 
aureifen, um einige Tage vor Ankunft des kronprinz⸗ 
lichen Paares zu Hauſe zu ſein. Dieſes trifft wahr⸗ 
ſcheinlich den 29. auf dem Landwege in Frederikshavn 
ein und begiebt ſich von da per Dampfſchiff nach 
Gothenburg. Auf dieſer kurzen Seereiſe werden die Neu⸗ 
vermählten von einem Geſchwader ſchwediſcher Kriegs⸗ 
ſch ffe, nämlich der Corvette „Balder“, welche zuvor 
den König und die Prinzen von Malmö nach Kiel 
un) das königliche Paar von da zurückgebracht hat, 
und den Corvetten „Vanadis“ und „Sculd“, denen 
ſich auch die norwegiſchen Kriegsſchiffe „Nornen“ und 
„Sleipner“ anſchließen, begleitet werden. Die weitere 
Riife geht dann auf der Gothenburg ⸗Stollholmer 
Bahn, allein es wird auf der letzten Station vor 
Stockholm, Liljeholm, ausgeſtiegen und von da zunächſt 
auf dem Mälarſee nach Schloß Drouningholm zu der 
königlichen Familie gefahren. Von da aus findet dann 
am 1. Dftober mittels Fahrt auf dem Mälarſee der 
Enzug in Stockholm ſtatt. Die Stadt trifft jetzt 
Vorbereitungen, um dieſem Zuge einen ähnlichen 
Glanz zu verleihen, wie vor zwei Jahren der Ein⸗ 
holung Nordenſkjöld's und Palander's. Unſere Stadt⸗ 
bevollmächtigten haben am Donnerſtag die Finanz⸗ 
5 mit Wahrnehmung des Erforderlichen be⸗ 
auftragt. 

* Eine neue Actiengeſellſchaft hat ſich der 
„Nya Vermel. Tidn.“ zufolge gebildet, welche das 
Molndacka Tryfils⸗Werk für 2 700 000 Kronen, ferner 
Hag I eine ag e geſägtes 
SQ 3 ton Kronen, die Hulda-Dampf: 
ſägerei für 4500 und Br zer 
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neuen Geſellſch 


London, 22 Auguſt. Mr. Herbert Gladſtone 
3 ue Lord des Schatzamts, hielt am Sonnabend 
in Leeds eine Anſprache an ſeine Wähler. Er ſagte 
. A.: Das Land möge verſichert fein, daß die Regie ⸗ 
rung keinen Handelsvertrag mit Frankreich ſchließen 
würde, der weniger vortheilhaft ſei als der ablaufende 
Bertrag. Man möge ſich indeß erinnern, daß, wenn 
die Unterhandlungen ſcheitern und der neue franzöfiſche 
Tarif in Kraft trete, man kein Recht haben werde, 
die Regierung wegen irgend welcher Wirkungen des 
Abbruches der Unterhandlungen zu tadeln, weil das 
Land ſelber in die Regierung gedrungen ſei, keinen 
ertrag zu ſchließen, worin nicht gute Bedingungen 
en wer 210 . an br 
‚Die iriſche Landvorlage iſt heute dur 

eam Br geworden. — Die Ver 
tagung de wird rſcheinli . 
— ſtatlſinden. wahrſcheinlich Don 
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Stellung, als ſie ſich an der Thür noch einmal um⸗ 


wandte, um einen letzt i i 
Was h ten Blick auf ihn zu werfen. 


. ie jetzt ſah, ließ ſie voller Bangniß und 
mit von Thränen überſtrömtem Geſicht — 53 ins 
Zunmer zurück und auf ihn zu 5 e 

„Laß mich bei dir bleiben!“ rief fie. „Laß mich 
bei dir bleiben, Jem! Dich peinigt ein ſchrecklicher 
Gedanke, Jem, ich ſehe es auf deinem Geſicht. Ver⸗ 
birg es mir nicht — um der Liebe willen, die ſtets 
uns ae nen — f und ſah ihr ins 

r raffte fi ewaltſam auf und ſah ihr in 
Geſicht. = 
„Schreckliche Gedanken!“ wiederholte er. „Nein, 
das iſt nicht das rechte Wort. Schreckliche Gedanken 
ſind's nicht Mutter; ’3 iſt nichts, wobei du mir helfen 
könnteſt; ich allein muß es aus fechten. Geh', Mutter, 
und leg dich zur Ruhe, und überlaß mich mir ſelbſt.“ 

Langſam und mit se traurigem Geficht entfernte 
fie ſich. Sie fügte ius ets ſeinem Willen, welches 
auch immer ſeine Wün 0 ſein mochten. 

Als das Geräuſch ihrer letzten unſicheren Schritte 
auf der Treppe verhallt war, ging Haworth an das 
Büffet, füllte ein Glas mit dem ſtärkſten Brandy und 
leerte es auf einen Zug. 

»Ich muß etwas haben, was mir meine Feſtig⸗ 
keit wiedergiebt“, ſprach er zu ſich ſelbſt, „— und — 
und mich erwärmt.“ 

Den erſteren Zweck erreichte er allerdings nicht. 
Als er ſich am Tiſch niederſetzte, zitterte die Hand, 
die er auf demſelben ruhen ließ. 

Dieſes Zittern ſchien ihn zu über raſchen. 

„Es iſt weit mit mir gekommen, wenn es erſt 
ſo geht“, ſagte er. „Es iſt weiter mit mir gekommen, 
ar ich BR Es ift 80 mit mir — ganz 
un ar vorbei —. itt're ja wie ein 
närriſches Weib.“ ae 

Er unterbrach ſich ſelbſt mit einem Strom von 
Flüchen. z 5 

„Bin ich's, der hier ſitzt“, rief er, „oder iſt's ein 
Anderer? Bin ich's, dem das Glück untreu geworden, 
dem jetzt Alles und Jedes verquer geht — bin ich's 
oder iſt's Einer, der mehr d'ran gewöhnt iſt?“ 

Unter allen Qualen der Demüthigung und zurück⸗ 
gewieſener Leidenſchaft war keine in ihrer Wirkung 
auf ihn gleich einſchneidend und ſchrecklich wie dieſes 
Gefühl ſeiner augenblicklichen phyſiſchen Schwäche. 
Er begriff dieſelbe weniger als alles Uebrige und 
wüthete dagegen um ſo mehr. Nie hatte ihn bisher 
ſein Körper im Stich gelaſſen, und jetzt zum erſten 
Male fühlte er, daß ſeine Kraft zu verſagen drohte. 


5 8 deſſelden ſehr in die Höhe treiben w 


Eine vom 21. d. datirte Depeſche des Viee⸗ 
königs von Indien beſagt, daß Ayub Khan durch 
Mangel an Geld zur Beſoldung ſeiner Truppen ver⸗ 
hindert worden, von Kandahar aufzubrechen. Er ver⸗ 
fügt über eine Streitmacht von 4800 Mann. Die 
Mannſchaften, welche den Emir im Stich 1 55 und 
zu Ayub übergingen, ſind jetzt geneigt, von Letzterem 
u deſertiren. Verſtärkungen ſind von Kabul auf dem 

ege, um zu den Truppen des Emirs in Kelat-i» 
Ghilzai zu ſtoßen. Ayub Khan hat eine Proclamation 
an die Afghanen des Nordens erlaſſen. Er bezeichnet 
ſich darin als Ghazi (der Siegreiche) und Emir und 
ſagt, ſein Zweck ſei, einen heiligen Krieg zu führen. 

i Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Alle dreizehn Pariſer Can⸗ 
didaten, welche ſich zugleich auf der Liſte Gambettas 
und der Clemenceaus befanden, wurden gewählt: 
nämlich Brelay, Barodet, Louis Blanc, Herriſon, 
de la Forge, Briſſon, Floquet, Lockroy, Cantagrel, 
Marmottan, Heredia, Clemenceau (im 1. Wahlbezirk 
des 18. Arrondiſſements) und Allain Targe. Gam⸗ 
bettas Liſte ſiegte über die Clemenceaus in acht Wahl⸗ 
bezirken und brachte Tirard, Spuller, Frebault, Greppo, 
Germain Caſſe, Farey und die beiden Candidaturen 
Gambettas in Belleville durch, während Clemenceaus 
Liſte über die Gambettas in drei Wahlbezirken ſiegte, 
nämlich im zweiten Wahlbezirk des 18. Arrondiſſements, 


wo Clemenceau ſich ſelbſt, im 10. Arrondiſſement, 


1. Wahlbezirk, wo er Pelletan, und im 5. Arron⸗ 
diſſement, wo er de Laneſſan aufgeſtellt hatte. Un⸗ 
entſchieden blieb der Kampf im 8. (Godelle, Bona⸗ 


partiſt, Frederic Paſſy und Gonnard), im 2. Wahl⸗ 


bezirk des 9. Arrondiſſements (Rane und Dubois) 
und im 17. zweiter Wahlbezirk (Oberſt Martin 
und Villard, beide Gambettiſten, 
den Clemenceau unterſtütztyꝛ. Im Ganzen ges 


nommen iſt der Ausgang des Wahlkampfes in Paris 


kein glänzender für Gambetta, zumal er im erſten 
Belleviller Wahlbezirk nur 225 und im zweiten 


ar 
nur eine Stimme Mehrheit erhielt, alſo ungefähr die 1 


Hälfte der abgegebenen Stimmen, während er 187 
noch 87 Procent derſelben für ſich hatte. Am End 
reſultat wird dieſes aber wenig ändern: die heuti 


franzöſiſche Republik wurde ja auch mit einer Stimme 
Mehrheit gegründet. Die revolutionäre Arbeiterpartei 
aris keinen ihrer Candidaten durch und 


brachte in Pa 
erhielt nur eine unbedeutende Anzahl von Stimmen. 


Die Reaction hatte auch keinen Erfolg: der elericale 
Bonapartiſt Godelle, bisher Deputirter des 8. Arron⸗ 


Denis und Sceaux (Seinedepartement) erlitt Gam⸗ 


Italien 

Rom, 19. Auguſt. Um die von clericalen u 
franzöſiſchen Blättern verbreiteten Gerüchte zu wider 
legen, die behufs Beſeitigung des Zwangscourſe 
projectirte Goldanleihe ſei mißlungen, veröffentli 
die miniſteriellen Blätter, der zehnte Theil des b 
ſchafften Goldes, welches erſt nach und nach dem Aus 
lande entnommen werden kann, wenn man nicht 


in Italien angelangt. Der Stadtrat 


nur 2, Verwundungen und Körperverletzungen 16 402 


Diebſtähle mit bewaffneter Hand 659, mit Gewalt 
verübte Erpreſſungen und Räubereien 248, qualificirte 
Diebſtähle 18 737, einfache und Felddiebſtähle 11 567. 


Obwohl die Zahl aller dieſer Verbrechen eine ſehr 


große iſt, ſoll ſie doch geringer ſein als die vom 
ũãũũã ͤ dd ã y 


Er fühlte 
in Folge 
Mangel an Kraft. 

Ihm gegenüber am andern Ende des Zimmers 
fi = grober Salonſpiegel. Als feine Augen zus 

ig au 

eigenes Geſicht. Erſchreckt fuhr er zurück und ſah ſich 
unwillkürlich um. 

„Wer — —!“ begann er. 

»Und dann hielt er inne, da er das Geſicht als 
ſein eigenes erkannte — ein Geſicht mit bleichen 
Lippen, einer von kaltem Schweiß gefeuchteten Stirn 
voll tiefer Falten — ein häßlicher Anblick. Er ſtand 
auf, und ſeine Fauſt gegen daſſelbe ſchüttelnd, ziſchte 
er durch die zuſammengepreßten Zähne: 

„Hol' fie der Teufel! Wenn trifft die Schuld als 
ſie allein?“ 


ch matt und kalt und zitterte nicht allein 


Er hatte Alles für ſie aufgegeben, ſeinen Ehrgeiz, 
Ues 415 ſich ebene 


der ſonſt rückſichtslos 
hatte, ſeine größte Kraft, ſelbſt feine jünbhaften Ge⸗ 
wohnheiten und ſeinen anſtößigen Lebenswandel, und 
vor einer halben Stunde war er an der offenen Thür 
eines Zimmers in Ffrench's Hauſe vorbeigekommen 
und in dieſem Zimmer hatte er Rahel Ffrench geſehen 
und Murdoch, der regungslos, ohne ein Wort zu 
ſprechen, ihr gegenüberſtand, ihre Hand feſt gegen 
ſeine Bruſt gedrückt und dabei mit jedem Zuge ſeines 
m Geſichts das Entzücken verrathend, das ihn 
Haworth hatte zum Zweck einer perſönlichen Unter⸗ 
redung Ffrench beſucht und war mit dieſem wohl eine 
Stunde lang in einem Zimmer geweſen, während die 
beiden, wie er wußte, allein im Nebenzimmer ſich be⸗ 
fanden. Er hatte dann und wann ihre Stimme gehört, 
und dann hatte er bemerkt, wie ſie auf die Terraſſe 
hinaustraten und dort ihr Geſpräch fortſetzten. 
Es hatte ihn abwechſelnd glühend heiß und 
eiſig kalt überlaufen, er hatte aufgehorcht 
bei jedem Laut, der aus jenem Zimmer her⸗ 
überdrang und hatte doch niemals etwa Anderes 
ehört als hier und da ein einzelnes Wort oder Rahel 
french's leiſes Lachen. Endlich nach einer qual⸗ 
vollen Stunde hatte er ſich von feinem Afjocis ver- 
abſchiedet und war beim Hinausgehen an der offenen 
Thür vorübergekommen. Die beiden waren jeßt 
wieder ins Zimmer zurückgetreten und Murdoch fagte 
Rahel Ffrench eben Gute Nacht. Er hielt ihre Hand 
in der ſeinigen und ſie zog die ihrige nicht zurück, 
ſondern überließ fie willig feinen Liebkeſungen. Sie 
bewegte ſich nicht und ſprach nicht, aber ihre Augen 


und Maret, 


0 chläge gebilligt Außer Lord Dufferin hat keiner der 
8 Fender e 15 jetzt irgend welche Weiſungen, 


i 
Dr Aufregung, ſondern zugleich aus 


enſelben fielen, gewahrte er darin ſein 5 
hatte. 


erſten Semeſter des Vorjahres, im welchem angeblich 
139 Menſchenmorde mehr, 20 Mordverſuche, 594 ge⸗ 
waltſame Diebſtähle, 43 Erpreſſungen, 16 Raubanfälle, 
12 469 qualificirte Diebſtähle und 6605 einfache und 
Felddiebſtähle mehr regiſtrirt ſind. 8 

* König Humbert wird im Laufe der nächſten 
Woche einige Tage in Rom zubringen, wo er einem 
wichtigen Miniſterrath präſidiren wird. Die meiſten 
Miniſſer, welche noch in den Bädern verweilen, werden 
dazu ſchon in den nächſten Tagen erwartet. 

* Die „Italie“ behauptet, die Wiederbeſetzung 
der Dibceſe Trier durch den am vergangenen 
Sonntag in der Kirche Trinita dei Monti zum 
Biſchof geweihten Kanonikus Korum ſei auf den 
Wunſch des Kaiſers Wilhelm erfolgt, welchem Leo XIII. 
an ſeinem Geburtsfeſte einen ergreifenden Brief ge⸗ 
ſchrieben und mit ſeinem Glückwunſche die Bitte ver⸗ 
bunden habe, den Frieden zwiſchen Staat und Kirche 
wiederherzuſtellen. 

Rußland. 


* Die ſüdweſtlichen Gouvernements Kiew, 
Wolhynien und Podolien ſind ſchon ſeit Monaten der 
Schauplatz der eifrigſten revolutionären Agitationen 
der Nihiliſtenpartei. Dieſe Agitationen fingen 
mit den Judenhetzen an, wendeten ſich dann gegen 
die deutſchen Coloniſten und ſind gegenwärtig gegen 
die Gutsbeſitzer und überhaupt gegen die beſißende 
gan: gerichtet. Da der von den Werkzeugen ber 
Nihiliſtenpartei aufgewiegelte Pöbel aus Furcht vor 
den Koſaken und den ſehr empfindlichen Strafen des 
Criminalgerichts nicht mehr wagt, räuberiſche Ueberfälle 
gegen die Städte und Edelhöfe zu unternehmen, fo 
macht er ſich leider fühlbar durch Brand⸗ 
ſtiftungen, die gegenwärtig in ganz Südweſt⸗ Rußland 
an der Tagesordnung find und durch Vernichtung 
maſſenhaften Eigenthums unabſehbares Unglück ver⸗ 


9 Horden eiligſt in die nahen Wälder und Städte, um 
es wurden 
iſte 


Wahrhaft empörend iſt es, daß dieſe 


55 Leben zu retten, ihre verlaſſenen Wohnungen 


Cadix einlief, telegraphirte der Commandeur, Gri⸗ 

jew habe alle Rechnungen regulirt, feine Papiere 

en ſich vollzählig auf dem Schiffe. Grigorjew 

von einem demnächſt heimkehrenden ruſſiſchen 
chiffe nach Kronſtadt gebracht. Die Meldung 

ſeiner Ermordung iſt ſomit unbegründet. 

5 Türkei. 

* Aus Konſtantinopel wird dem Reuter 'ſchen 
Bureau unterm 20 ds. berichtet: Said Paſcha hatte 
eine zweiſtündige Unterredung mit dem Sultan, in 
welcher, dem Vernehmen nach, der allgemeine Reform⸗ 
nen, der von ihm auf Befehl des Sultans aufge, 

i r eisen 70 clic fene 
ieſe Unterredung verurſacht beträchtlt ng, 
a 5 — glaubt, nr Sultan habe San Fa en Vor⸗ 


Reformen in Armenien 
Demſelben 
emeldet: 
mit dem 


betreffs des mit Bezu 
einzuſchlagenden Verfahrens, empfangen. — 
ureau wird aus Konſtantinopel vom 21. d. g 
! 5 Paſcha ſoll abe se erg Belusn de 
icht aben N 
e. gabe, vorausgeſetzt, daß 


Nationalſchuld herbei ö 
in bd Vollmachten ertheilt werden. Der 


auf die 


ſtändlichem Ausdr 


ud auf feinem 
Geſicht. Hawort 


hafteten mit ſchwer ver — 


ha 
von Entzücken verklärten 


| Ausdrud nicht, aber die Wuth, welche in beim Anblick 


jener Scene ergriff und feinen ganzen Körper erſchüttern 
machte, war 6 unnatürliche, faſt thieriſche DE 
wie er fie in feinem ganzen Leben noch nicht gefühl 
te, Kaum feiner Sinne mädtig, ſtürzte er die 
Treppe hinunter und binaus in das Dunkel der Nacht, 
faſt jeden Schritt mit einem gottesläſterlichen Fluche 
da Wie er nach Hauſe gekommen war, wußte 
er ſelbſt nicht. Der Anblick, den feine Mutter gehabt 
und der ihr einen Angſtruf entlockt hatte, war in der 
That ſchrecklich geweſen; nur durch die gewaltſamſte 
Anſtrengung hatte er einen heftigen Gefühlsausbruch 
in ihrer Gegenwart zurückzudrängen vermocht. Um 
e ſtärker war des halb, nachdem feine Mutter ſich ent⸗ 
ſernt hatte, feine Abſpannung und Ermattung. 
Er vermochte an nichts Anderes zu denken, als an 
enen ſchwer verſtändlichen 15 in Rahel Ffrench's 
eſicht und daran, wie feſt Murdoch ihre ihm willig 
Beine Hand in die ſeinige geſchloſſen hatte. 
„Was hat fie mir jemals gewährt?“ rief er. „Mir, 
der ich mich für ſie zum Narren gemacht hab'! Was 
t er gethan, um ſo vor ihr ſtehen und ihre Hand 
liebkoſen zu dürfen, als hätt' er fie gekauft und für 
ſie bezahlt? — ich bin derjenige, welcher für ſie 
Ben bat! Sie ift mein, mein mit Seele und Leib, 
. Georg, wenn Jeder das hätte, was ihm 
ebührt!“ 7 
N Und dann überlief es ihn wieder heiß und kalt 
in der Erinnerung an alles das, was früher ge⸗ 
ſchehen war. . 

„Lange habe ich um ſie gekämpft“, ſagte er, „und 
was habe ich gewonnen? Ich habe geſchworen, mein 
Ziel bei ihr zu erreichen, und wie weit bin ich bis 
jegt gekommen? Nie, beim heiligen Georg, nie habe 
ich ein Wort oder auch nur einen Blick von ihr 
erhaſchen können, wie ihn jede Andere in gleicher 
Lage gewährt hätte. Sie hat nicht einmal mit mir 
getändelt — die Meiſten hätten das gethan — aber 
ſie hat es nicht gethan. Sie iſt ruhig ihren Weg 

egangen und hat mich den meinigen gehen laſſen. 
ie hat ſich um meinet willen nie weder zur Rechten 
noch zur Linken gewandt — ich war ihr nicht Mannes 


enug.“ 

5 Aumablich legte ſich ſeine Aufregung und er 
wandte ſich wieder dem Brandy zu, dem er im 
Uebermaß zuſprach, und die Folge war, daß er 
ſchließlich mit glühendem Blute und fieberhaft erregtem 
Gehirn ſich nach oben begab. Mitternacht war ſchon 


Seiten der Conjervativen können a I ag 0 a 


Donnerſtagsſitzung der Finanzcommiſſion wohnte der 
Finanzminiſter bei und hielt eine Rede, in welcher er, 
wie verlautet, geſagt haben ſoll, daß die Gläubiger 
irgend etwas annehmen würden, was ihnen angeboten 
werden würde, und keine Schwierigkeit betreffs der 
Höhe des Zinsſatzes oder der für die Amortiſation 
der Schuld bei Seite zu ſetzenden Summe erheben, 
indeß auf Bürgſchaften beſtehen würden. Die zu ge⸗ 
währende Bürgſchaft wäre der Eckſtein der Unter⸗ 


handlungen. 
Amerita. 

* Aus Newyork wird dem „Standard“ unterm 
21. d. gemeldet: Eine Depeſche aus San Francisco 
beſagt, daß Kriegsſchiffe verſchiedener Nationen, dar⸗ 
unter auch ein britiſches, ſich in Honolulu in Erwar⸗ 
tung der Annexion der Sand wichsinſeln ſeitens 
der Ver. Staaten verſammeln. (Der Meldung wird 
keine Aufmerkſamkeit geſchenkt.) 

„Die fortſchreitende Devaſtation der ſchönen 
Wal dungen Nordamerikas, die durch die ſtete 
Vermehrung der Anſiedlungen in En. erſchreckender 
Weiſe vor ſich geht, hat mit Recht die Aufmerkſamkeit 
auf ſich gelenkt, denn wenn noch einige Jahre ſo fort 
gebaut mind, dürfte in kürzeſter Zeit der empfinde 
ichſte Mangel an Bauholz eintreten. Nach der 
offiziellen Schätzung betrug in den drei Staaten 
Michigan, Wisconſin und Minneſota der derzeitige 
Stand an Fichtenholz 35 000, 40 500 und 6150 Mill. 
Cubikfuß, zuſammen etwa 82 000 Millionen Cubikfuß. 
Voriges Jahr wurden etwa 8000 Millionen Cubikfuß 
geſchlagen, ſo daß ſchon mit dem Jahre 1890 der 

anze Vorrath erſchöpft erſcheint, wenn im gleichen 

aße fortgeſchlagen wird. Die Frage des Erhaltun 
der Wälder wird daher demnächſt vor den Congre 
gebracht werden müſſen. Falls nicht bald! Einhalt ge⸗ 
ſchieht, müßten ſehr empfindliche, jetzt kaum noch übers 
ſehbare Nachtheile den genannten Staaten aus dieſem 
ſinnloſen Vorgehen erwachſen. 

* Einer hier veröffentlichten Depeſche aus Ha⸗ 
vana zufolge nimmt daſelbſt das gelbe Fieber 
einen ernſten Charakter an. 


Danzig, den 25. Auguſt. 


„ IGCelegraphiſches Wetter ⸗Prognoſtikon der 

Meat ane für Bounerfag, de rad 
i etter mi i 

fühmenlichen Winden, wah e eee 1 en 


-h. Die eigenthümliche Stellung der Conſer⸗ 
vativen zu der traurigen Hetzarbeit der Anti⸗ 
ſemiten illuſtrirt wieder recht lebhaft ein Artikel der 
„Allg. ee Monatsſchrift.“ Dieſes Blatt 
ſchreibt in ſeinem geſchichtlichen Monatsbericht wörtlich 
Folgendes: 


„Die Conſervativen mögen an der immer ſtärker 
aufwallenden antiſemitiſchen Strömung einen 
kräftigen Bundesgenoſſen beſitzen. Leider haben 
die Dinge aber in neueſter Zeit eine Wendung genommen, 
die uns das Zuſammengehen mit den Antiſemiten in 
immer bedenklicherem Lichte erſcheinen läßt. Die fkanda« 
löſen Vorgänge in Neuſtettin zeigen, daß ſich eine höch ſt 
gefährliche Stimmung der Maſſen zu bemächtigen 
beginnt, eine Stimmung, die auf eine chriſtlich⸗conſer⸗ 
vative Partei unter allen Umſtänden abschreckend wirken 
muß. Wir dürfen denen nicht den leiſeſten Vorwand 
bieten, die uns gar zu gern mit den Judenbetzern im 
füdruffiichen Stile identificiren möchten. Wenn die 
Führer der antiſemitiſchen Bewegung in Berlin auf dem 
eingeſchlagenen Wege bleiben wollen, ſo können wir das 
nicht hindern; fie Mögen es aber auf ihre eigene Gefahr 
hin thun, wir gehen nicht mit. Vielleicht findet man 
das ſchwach und feige: es giebt heutzutage einen Stand⸗ 
punkt, von dem aus man ſich um jo größer vorkommt, 


3 menſchliche Rückſicht man bei Verfolgung ſeiner a 


tele nimmt.“ 
Der Sympathieen für ihre Beſtrebung 


g sc e el dag des Mae ns Safene fers ob 

o geſchieht es nach der Mein 8 obige 
Artikels nur, weil es jetzt gefährlich iſt. Daß di 
Conſervativen deshalb noch nicht „zum Philoſemiten⸗ 
thum bekehrt“ find, erwartet, wie die „Allg. conſer⸗ 
7 — Monatsſchrift“ ſelbſt bemerkt, man nicht von 
ihnen. 

Thorn, 22. Auguſt. Auf dem hieſigen Standesamte 
fand ſich beute Vormittag ein Paar ein, welches ſich 
trauen laſſen wollte. Während die nöthigen Forma⸗ 
litäten erfüllt wurden, fing ber glückliche Bräutigam an 
einzuſchlafen, und bald ſtellte es ſich heraus, daß er 
ſtark angetrunken war. (Th. 3.) 


Zuſchriften an die Redaction. 

Mehrere Beſitzer des Danziger Werders erſuchen 
hiermit die Mitglieder des Kreistags, daß ſie dem Bau 
der Cbauſſee von Prauſt nach Straſchin und weiter ihre 
Zuſtimmung nicht verſagen wollen, da in Straſchin 
4 große Handelsmühlen in Betrieb ſind, wird durch 


C d ENGEENET ER EEE EEE 
vorüber, als er fein Zimmer aufſuchte, freilich nicht, 
um die Ruhe zu finden, deren er bedurfte. Wachend 
lag er in der Dunkelheit auf ſeinem Lager und dachte 
wieder und immer wieder an das, was er während 
der letzten paar Monate gethan hatte und an die 
Frucht, welche die erſte von ihm ausgeſtreute Saat 
vielleicht zeitigen könnte. 

„Es giebt Dinge, die 1 paſſiren können, 
mein Burſche“, ſprach er vor ſich hin, und das Eine 
oder das Andere dürfte auch dir vielleicht paſſtren. 
Wenn Jem Haworth nun einmal verlieren ſoll, beim 
heil gen Georg, dann ſoll der Andere doch auch nicht 
gewinnen!“ 

Er hatte das Licht ausgelöſcht, um in der Dunkel⸗ 
heit ſeinen Gedanken nachzuhängen, und ſo lag er 
noch, als ſich plötzlich ein ſchüchternes Klopfen an der 
Thür vernehmen ließ; dieſelbe öffnete ſich und leiſe 
trat Jemand herein. 

8 war feine Mutter. Haworth wußte, daß fie 
es war, noch ehe ſie geſprochen hatte. 5 
„Jem“, ſagte ſie, „Jem, du ſchläfſt doch noch nicht, 
lieber Sohn?“ 
„Nein“, antwortete er. g 
Dicht an ſein Bett herantretend ſprach ſie weiter: 


„Ich — ich konnte nicht ſchlafen. Ich bin nicht 
5 ’ ea 
—. indie N ie a 


wenig fin r 
Ich hatte das Gefühl, als drohte dir Gefahr, und 
deshalb meint ich, ich wollt hinaufgehen und mit dir 
prechen.“ : 
zu biſt nicht ganz wohl, Mutter; 
nächſtens einmal den Arzt befragen müſſen “ 
„Nein, lieber Sohn, das iſt nur meine kindiſche 
Art. Du biſt ſtets ſo gut zu mir geweſen“, fuhr ſie 
fort, „und haſt mich fo lieb gehabt — würdeſt du — 
würdeſt du mir böſe fein, wenn ich niederkniete und 
hier für mich ſelbſt ein Gebet ſpräche, wie ich immer 
85 thun pflegte, als du noch ein Kind warſt, Jem? 
18 N würde mir wohl thun. Würdeſt du 
öſe ſein?“ : 
„Nein“, antwortete er in heiſerem Ton. „Knie 
nur nieder.“ 
Und ſie kniete nieder und faßte ſeine Hand und 
hielt ſie in der ihrigen, und er hörte ſie im Dunkeln 


du wirſt 


mir 


ein Gebet flüſtern, wie er es vor dreißig Jahren von 


ihr zu hören gewohnt geweſen war. 

Als ſie geendet batte, erhob fie ſich und küßte 
ihn auf die Stirn. „Gott ſchütze dich, lieber Sohn + 
ſagte fie; „Gott ſchütze dich!“ und im nächſten Augen? 
blick war Harworth allein. (Fortſ. folgt.) 
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deckt, in Folge deſſen im Lauf de Petroleum ent: Ent one 10 e 16 Tage von und W Arne 4 westpr. Russ. Noten 219,15 219,00 | du Troſſel a. Braunsberg⸗ Lieutenant und Adjutant. 
aus Bremen die Sache untersucht dene Woche Herten alſſe fielen uur din asen Augebracit wurden. binder-] Peandbr. 101,80 101,80 Kurz Warsch. 218.50 218,20] Frhr v. Maflendad, v. Schule, Kerndorff, Gadecke, 
Grundbeſtger die © e 5 erſucht haben und einige * nur an kleinerem Maß ffiade vor. Will 4% % westp Kurz London — | 20,50 | Clauſtus a. Braunsberg. Lieutenant. Kollmann nebft 
Petroleum auf einer Fläctlaung zur Gewinnung von | ner der eu. Dir, Diontagus Wing ne Fb. 104, 40 104,40 Lang 5 85 — 1.0.35 ee Fitſchkau, Adminiſtrator Göldel a. Buſchkau, 
— en e ae u zo. re Morgen ers u . * e Fondsbörse: fest. } 
tember d. J beginnen. gen ſollen ſchon im Geps peſſen Prozeß vor den Maidflone-Winteraffifen zur Ver⸗ Wien, 24. Auguſt. Die Bilanz der ungariſchen | Fabrikbeſttzer. Feldt a. Bromberg, Vollmann a arz⸗ 
Kiel, 21. Auguſt. Eine Gedenktafel für Uwe Meder kommen wird. Weder der Revolver noch das] Bank für das letzte Geſchäftsjahr ergiebt einen Rein- burg, Jordan a. Leipzig, Chriſtoph a. Heiligenſtadt. 
Jens Lornſen wird am 2. September, dem Sedantage, eier, womit die That begangen wurde, find dis jetzt] gewinn von 801 000 Gulden. 


an dem Hauſe Nr. 24 in der Schuhmacherſtraße, ehemals aufgefunden worden. — — — Ja. Berlin, Dingelftädt a. alberftadt, Kaufleute. 
„Stadt Kopenhagen“, mit Erlaubniß des Beſtgers, Newyork, 20. Auguſt. Einem amerikaniſchen Blatte Schiffs⸗Liſte. 3 Walter's Hotel. a De a. Brauns⸗ 
Weinbandler Maaß, angebracht werden. Die aus deut⸗ zufolge tt Dr. Tanner nicht todt und auch nicht in Neufabrwaſſer, 24. Auguſt. — Wind: = berg, Hauptleute. Luber a. Berlin, Jaſpector, Winke a. 

ſchem Sandſtein gefertigte Platte wird die Inſchrift Amſterdam geweſen, wo er, wie gemeldet worden, an Geſegelt: Hoche. Brandt, Harburg, Holz. — | Elbing. Kaufmann. 

tragen: den Folgen eines Sturzes geftorben fein fol. Der | W. Schultz, Burmeiſter. Rönne, Kleie. — e Korbs Hotel. Reſchke n. Fam. aus Marienburg, 
n dieſem Haufe Doctor hat die Vereinigten Staaten gar nicht verlaſſen] Scharnberg, Cardiff, Holz. — Kane (© 2 Burdon, Rittergutsbeſitzer. Schwan a. Berlin, Böttcher aus 
eröffnete am 1. November 1830 und bereitet ſich dem Vernehmen nach für eine neue | Adau, leer. — Minna, . BD ng, Getreide. — Straßburg, Plehn a. München, Schneider a. Hamburg, 
. Uwe Jens Lornſen Faſtenprobe vor, welche, wie er verſpricht, über 90 Tage | Germania, Subrbier, 1 5 Kaufleute. Chilla a. Mlecewo, Stations » Vorſteher. 
in einer Verſammlung von Vertrauensmännern dauern ſoll. Nichts in . Lajemski a. Polen, Gutsdeſitzer. Mehlitz a. Königsberg. 
des Landes Ottawa, 19. Auguſt. Ein großes Feuer hat in Yale | — Schiffsnachrichten. Hotel de Stolp. Geupel a. Connewitz, Grotowskt 
den Kampf Schleswig⸗Holſteins (Britiſh Columbia) ſtattgefunden. Es wurde am Donnerſſaz t, 22. Auguſt Zufolge beutiger telegraphiſch a. Neuenburg Weſtpr., Rentier. Kaspinskt a. Komorft, 
um deutfches Recht und Volksthum. Abend um 8 Uhr unterdrückt, nachdem faſt der geſammte Roſtoc/ 18 Nyfiöbing iſt die Schoonerdriag | Jiebler a. Stettin, Gutsbeſſser. Klebda a. Culm, 
Bremen, 23. Auguft. Der Nachricht der „Magdeb. | Geſchäftstheil der Stadt, die Renterung gebäude, ſowie | Nachricht El se“ 5 uf der Reiſe von Noſtock En erichtsſecretär. Rahn a. Düſſeldorf, Techniker. Weber 


Ztg.“, daß das Bobrloch Ne. 3 der Geſellſcha die beſten Privathäuſer begriffen, eingeäſchert | „Sophie 5 a. Berlin, A. Clemens a. Königsberg, F. Clemens a. 

Adolph Mohr derzeitig einen viel geringeren Curd worden waren. Das lneſiſche Viertel blieb unverſehrt. Ballaft nach Rise, nördlich von Geeſterriff geſunken Königsderg, Groß nebſt Gemahlin a. Gruppel, Kahl a. 

liefere als anfänglich und augenblicklich nicht mehr Oel Dynamit mußte zur Sprengung einiger Gebäude ver⸗ Mannſchaft 40, 20. ſt. Der Schooner „Il Trova⸗ Königsberg, Rabo a. Berent, Kaufleute. 

gebe als Nr. 15 der Petroleumpohrgeſellſchaft wird in der [wendet werden, um dem Umfichgrelfen der Flammen Eins armon Art ugu Beith mit Koblen nach Kotters Hotel de Berlin. Charifius und Moog a. Brauns⸗ 

a 8, boch ee ak widerſprochen. Die W 400 000 2 den el angerichtete Schaden tore“ m —— a A Winterton von einem Lien Na . 8 ia . 4 1 
gabe der „Magdeb. Ztg.“ ſcheint aber- * 5 = eut. Liedke a. Braunsberg. Zahlmeiſter. effens a. 

gehender Beobachtung bernd zu haben 5 —5 2 . DR SRENEBINEORt: > Dampfer, wahrſcheinlich „Palomares aus Newcaſtle, Gr.⸗Golmkau, Ritterqutäbel Frl. Steffens a. Gr.⸗ 


5 orden und geſunken. Die Mannſchaft wurde 11 
ea Bu Bchrloß in act Tagen Danziger Standesamt. nd bier gelandet. Der Dampfer ging weiter, | Bel gente off a. Hannover, Schmietting a. 
Röbren anſammell, w Mangel en in den 24. Auguſt. auſcheinend unbeſchädigt 1 — — ͤ —Üw D— 
rein „ a ee Zett nicht ges Geburten: Bahnwäxrter Frledrich Fels, S. — Newyork, 22. Auguſt Der Dampfer „Erin“ von Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausschluß der folgenden 
der een * 5 Folge deſſen iſt möglicherweife | Maſchinenvauer Julius Schilke, T. — Schneldergeſelle] der National⸗Dampfſchiſfs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche | Lagen Tpetl ie ande und S adele ie Volalen nu Beseiae 


inger geworden, an der ferneren J Jacob Leiding, T. — Zimmergeſelle Michael Schukowski, 


5 Zwan Sver e Oeffentliche Revierförſtern werktäglich in den Amts⸗ 
* 115 ug sberfieigermu „ Bekanntmachung ſtunden le werden; auch find die 
a, geb. v. Kanne in Dani Ueb 225 2 letzteren angewieſen, den ſich meldenden 
Hundega en been, Di er das Vermögen des verftorbenen | Intereſſenten die Beſichtigung der au. 
im Grundbuche von Berent Blatt 208 23. auns Iſaae Heinrich iſt am | Hölzer gu geſtatten, ſowie jede verlangte 
verzeichnete Grundſtück ſoll de Teen Vormittags 11 Uhr,] Aue kunft zu ertheilen. 
am 18. October 1881 Se A e Der Amtsgerichts⸗ Kaufluſtige werden nunmehr aufge⸗ 
Vormittags 11 1 tuewert hierſelbſt iſt zum fordert, ihre verſiegelten Gebote, welche 
in Berent, an der G Uhr, . Te Allen, welche eine | mit Eie Aufſchrift „Submiſſions⸗O erte 
Wege der Zwangs- Vollen = Beſitz haben oder zur ebörige Sache 15 bat . Nutze und Hechte er 
ſteigert und das Ürthei — ung 125 ſchuldig find, wird oncursmaſſe etwas] verſehen fein müſſeu, längſtens bis zum 
theilung des 3 ei er die Er⸗ 9 ‚ aufgegeben, nichts 211, September d. 7 
a 


Linie) tft bier eingetroffen. 
dem Unterzeichneten geltend zu machen „Termine zum 


5 
ea Gras-Verkauf| for gicht! 
1 tragen zum Theil die Se eker fh ae ene 
4 ID, WK. 8g, 10 Ihr: — 


— — 


Inſeratentbeil: A. W. Kaſemann. ſämmilich in Dania. 


zei ’ ’ ’ Uhr: fi Der 2 KA PER 
B, IF, TE, RG, GDI, HW, am 2. September er. in Nittel Kg. 8 
FF, drei Bretter die Namen: Thema, Aar Tzerskerfließ und Mühlhof, „Augenblicks Drucker⸗ * 
Zenobia, Sebaldus, der Schiffsanker] am 3. ame er. in Czersk N : 
die Zahl 2212. und Mokran für Iſerau und] in der einzige patentirte core 
A nünde, den 22 Auguſt 1881. Mokrau 9 und 2 Uhr, Apparat mittels Buchdruckfarbe. 


? znial. S am 5. September er. in Hellflich — Aaeıt 
9 uſchlags on Bi Erben des Gemeinſchuldners und Nachmittags 6 Uhr, Der Königl. ee e für Hollließ und Waſſerfeld, gelber, tiefiänwarser (a5 . — 
J er |ei dam untrchneen Bonämt eine | amtmadhung, | fir Sirio mid Bogner | auch Snzche ans Bäbonte 
j ittag r, 2 em Beſi er pri „und demſelb . : e, unſti enießen. 
77. ,, ̃—ù:d , n | Prrsneitätgstt, ug 
8 . 0 N . i f ; f rg u. ei, | bisherigen Corir⸗Apparate: Hector, Autor, 
e . . M‚ñ.. | Kaas, Sit Unia, eiraine 
ſteuer beg, 1020 „ 4. October 1881 quer bis 1 — geihäßten Polens be N oder] 47 J, Joll in öffentlicher Submiſſion im C3 2 21. Auguſt 181 trife tie aber an Schärfe ber at Dur 
er das Grundſtück betreffende Aus: Zur Anmeldung der Couengsforderun 5 der eh ien 8 arch eichswährung Termin am (2970 Königl Wieſen⸗Verwaltung . Teen, all Drudiägen: 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte] wird die Friſt bis zum 4 St 5155 reſp. cours fähig papieren Portos Donnerſtag, . Sept. c., enigl. Wu erwallung. | a. 1 25 em S. N. 15.—, Jo. 228/40 em 
bſchrift des Grundbuchblatts und 8 feſtgeſetzt. Jur Beſchluß⸗ frei Pie ung der Aue * ormittags 10 uhr, Seit langer Zeit 1 5 Del derade 3 40050 em = N. 18.— 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen rte der Concursglänbiger über die Die, sofferten erfolgt am en am Baubüreau — Lauenburger Straße an den heftigſten ‚gel 4 chen Nhe ach Vrofvecie, geuguiſſe, Originalab- 
önnen in der Gerichtsſchreibereil II. einge⸗ ahl eines Verwalters ge über die Submiſſions Z. Septe 90 » on- | im Bau n den Mindeſtfordernden Gebrauch des Szitnick ſchen Rheumatis⸗[ ge e leert gratie ung frei. 
ſehen werden. (3055 | Beſtellung eines Güäubloreie chuſſes tag, den 1 "u em 35 J., 29 rd muspflaſters“) find ſelbige ſofort ausge⸗ Zittau * Latten. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum] und über die in den RR Igerausfchufi > | Nachmittags, 3 5 ae iefigen vergeben we Anſchla allgemeine und blieben und bis jetzt nicht mehr wieder⸗ Sener & Damman» 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen | Concursordnun bezeich 0, 125 | Forſtamts-Kanz 8 fl digen Koften + din — 5 liegen während gelehrt. (1432 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ werden die Betbeil ah neten oz ich eingefundenen 7 7 Dan wird besteht Be — —.— 2 — W. Polenz. 
gell bedürfende aber nicht eingetragene tember 1881, ee Ih Uhr, er Inſchlag ſofort 127 p. fürſtichen o dag Vormitta inſicht aus. Poſen, im März 1881. 
— 2 geltend zu machen haben, ferner, zum Allgemeinen Prüfungstermin der ee egensburn bi Des Bü euſſadt Weſtpr., d. 22. Aug. 1881. en in K 3 
3 ie aufgefordert, dieſelben 9 Uhr d October 1881, Vormittags „ Adel innen D vin ial⸗Bauamt ; ) orrät 10 25 . 7 1 ei 
5 eidung der Präkluſion ſpäteſtens] 9 Uhr, vor das unter eichnete Gericht din Hayn bei K i as Provinz R a (ben another 
im erteigerungs- Lermine anzumelden. vorgeladen. an a i Ag — 0 ei Krotoſchin, H. Peters. Ba eg Breit: ae, 
event, den 17. Auguft 1881. event, den 23. en 12. Aug i 3884, | Iſenbahn⸗Directions-Bezük | Haver Marienburg, Krieger-Elbing 
2 Kerichtöjchreiber des 9 Amtsgericht. Fürſtlich ee ain e * KR a rasen, Steinorth— 
önigl. ; 2 Zur B ; : m oſtochin. Es ſoll die Ausführung „(8066 Kati RB ER I e ee 
gl. Amtsgerichts Der Gerichtsſ Gren Königl —ͤ 15 . nn auf der en Der 
8 9 5 8 8 uhmsdorf—Grünhagen der Eiſen⸗ 
Concurseröffnung. Am ggichts Fubmiſſions 7 Anzeige, bahn Morieubug Schorn in zwei M Bock verkau 
1 Ueber das page des Kaufmanns Weiß, Gerichts⸗A t Die Lieferung von Rüſthölzern circa Looſen 5 . 2 or as : 
Carl Ludwig Gottlieb Helwig] m... Teer, 60 ebm. in kieſernen Rundpfählen .] 2 Loos XIII. Station 590 bis 655 haarstärkend in meiner Nambouillet⸗Kammwoll⸗ 
3 a Selig) _ Sefentliche Bekanntmachung und 1000 lfd. m. in Sünden Bohlen 9 1 0 3 5 2 es Heerde beginnt hier 
enpfu o. 1, iſt am 2. Auguſt a ie r 5 ur Fundirun 5 3 
1 8 em die Eröffnung des Concurſes] und Brettern 8 9. der Ne ee eee am 13. September, 


15 7 1 üb : A N b Loos XIV. Station 655 bis 739 
Vormittags 11% Uhr, A 55 er das Vermögen der Erben des per, Brunnen der Kaimaner a er. den mit 76 


790 ebm Erbmafle ] erranden Tarom A. MORAS & 


Coneurs eröffnet. ſtorbenen K li d der Hafeneinfahrt auf Mittags 12 Uhr. 
oncursverwalter Kaufmann Robert | in Berent N gen der Kaiserlichen Werft zu Kiel ſoll an 1 eich Auf Anmeldung 2 55 Wagen zur 
lock pon hier. icherung der Vermögens u 31. Anguft d. J 2. der Maurerarbeiten einſchließli ganzen Welt eingeführt, a Abholung nach Bahnhof Güldenboden 
Offener "Srreft mit Ungeigefift bis] jede Weräns . derſelben Aug Be der Materialienlieferung,ansichließ= | WM reeiiste Haarmittel beliebt. Beseitigt in Wiese bei Hi 10 Id Ostpreußen, im 
u d Septet mit ee erung, Beste eden und Mittags bmiſſion lich des Cementes für 7 Durch⸗ 8 Tagen ent dl. Haare eee Auguſt 1881 irſchſeld Oſtpren ro 
We Bis zum 20. September | Dale Bernie unterfgt be 05 | Werken Pitencmen wollen ihre des] Alt, br Lbeitrede Otubndberf | El nd nenn Beroftert zer p Ki : 
16. une gläubi erverjammlung am Berent, den 22. Aaguſt 1881. * fall 25 et der Aufſchrift: „Sub⸗ . ne —.— - Ban en er P. Frankenstein. 
fungstermin n König gage Amtsgericht. min auf Lieferung z ben l er den 19. Septem⸗ Preis ½ Flasche 8 4 4% Flasche 1,85 „4 au sv erkau 
1881, ormittags — 2 Leise . nn offers 5 — ber zer 1 nt, ku Depot in Danzig: 0 
anzig, den 2. Auguſt ss zen Term lungs⸗Baubuxeau zu Mari 0 in in Stolp i i 
Der Gerichtsſchreiber des fz ja Gerichtsſchreibergehilf 8 Sommiffion verſchloſſen und portofrei] zu pelchem Offerten mit der Aufſchrift Albert Neumann. Wüßelms⸗ Stone, belegenes geber 
Amtsgerichts XI. 9 Bekanntmachung. fuer bezüglichen Bedingungen liegen d "Ber Sangenmarkt No. 2. Zöohnbauß, woran Stellung u. arten. 
8 . 0 H „ei ' 0 5 iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
Grzegorzewski, Die in den Forften des 1 in unſerer Registratur zur Einſicht aus,] dingungen liegen im Abtheilungs⸗Ban⸗ — Näheres bei 1 — 


. franco Ein⸗ 
Krotoſchin pro 1881/82 auch werben dee Murk 
Bekanntmachun 5 Ei u Nuke und © aim Aueuben jembung von 0,75 Mark in Si 


berjandt. 


WEITERER TEEN 
Mari d d bei d 
Bar n e e Der DIOMDELRAUF| Sr, Set 75 


} n i romberg, Victoriaſtr. r ol 
1885 fl n — e nquft ee on dem Stocke in 6 Looſen gat iel, den 19. Auguſt 1881. bau⸗ ge ar — en aus meiner Heiraths -Geſuch. 
feige Sandels-Regifter zur Eintragung Sons 80005 1 circa 266 Stämme mit ca. aiſerliche Marine⸗ Hafen . gegen —— von 2 M. pro Rambouillet- an enger Mann, im Bare eines 
— Aneſchließung der ehelichen Güter: | Loos No rein m“ Dellefeld, Commiſſion. arienwerder, den 19. Auguſt 1881. Stammheerde Fabre e e Wesenheit ſucht 
enn Jalis f 2 406,45 ehen Das Revier Blankensee Bekanntmachung A Der Mötheilungt-Banmeifer. n (2674 | eine bübſche und liebenswürdige junge 
. N. . H 00 0.8 ci 8 ‘ U h 2% lei 
Tends aus Danzig für ſeine Ehe mit 732,6 — mit ca| Bezirke des Strandamtes Stolp⸗ n mverbeiratbeter anch verber den 6. September er., Zum = ee a ne a 
Feen an Ern ond Senricte|duoe Sn in 0 Cr min | mühe Min“ dam (teren | ogg junger Man, med, da Mittags 12 Uhr. ee 0 dee ve 
Gier ar 1881 die Gemeinſchaft der | Loos 2 8 1070 Sl Smoszewo, Hölzern meiſt 9 Bezeichnung, Zuschneiden Niederhof b. Soldau (Mlawkaer mal ur er ee len 
ihloffen 1500 der Beſtimmung ausge⸗ 1271,31 Feſtmtr. im Revier Glienica. namentlich Latten, Bruchbretter und von Herren⸗ und Damengamaſchen | Bahn). Einſendung Ihrer Photographie unter 
künſtige Ghz daß dasjenige, was die] Loos No. 6 circa 120 Stämme unica, Dielen, Planken, auch Banhölzer, ferner] aut verſteht, auch ſolche vorzüglich zur B. Frankenstein. No. 3083 an die Exped. dieſer Zeitung 
und wä hefran mit in die Ehe bringt 179,02 Feſtmtr. im Revi 8 mit ca.] ein altes Schiffsboot, eine Leine mit Naht bringen kann, findet lohnende und.... einzuſenden. Anonyme Zuſchriften 
nen: ührend der Dauer derſelben er» | im Wege der Sabin n In,] Korkfloſſen, ein Schiffstau, ein Schiſfs⸗ dauernde Beichäftign Relllectanten 3 bleiben unbeachtet. Vermittler (be⸗ 
babe R : Eigenſchaft des Vorbehaltenen] bietenden verkauft werden an den Beſt⸗ anker mit Ankerſtock, 60 Faden Kette, wollen ſich ſchriftlich melden poſtlagernd Ein Bag er zahlbare) ebenfalls. 
Pr. Sturgpart den 18 N 3 b Die Aufnahme⸗Regiſter nebt Tax⸗ feinen oettenfüile, als ben b an. Marienburg, Weſtpr., M. 8. — wit ſämmtlichem Zubehör ift zu ver⸗] Disscretion Ehrenſache. 
.* Man 2. Auguſt 1851. | bewerthung, i i Sbe⸗ rgen, und werde 7 pecie Dr. Kirchhoffer, kaufen. r : 
Bel. Toms gericht IIIa. dingungen Können i der beben Hor en „Cigenthümer bier. De 75 burg 1E, heilt Periode] Adreſſen unter 2901 in der Exped.“ Gelegenheitsgedichte 
omaschke. amts- Kanzlei ſowie bei den betreffenden pri che . ce u bei! ſtörungen, Frauenkrankheiten. (1081 dieſer Zeitung erbeten. sed. Art fertigt Agu. Dentler, 3. Dammi. 
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5 SA 8 35 3 S8 ss 1232 
Nothwendige Subhaſtation rima engliſche u. oberſchleſiſche (Fi i 
Di ben, dee Ska e > Breitgafe No. 17. Steinkohlen Ein kleines Material-“ Ein junger Mann 
Louiſe, geborene Fiche nat U Empfehle ergebenſt \ ö waaren⸗Geſchäft wird zur Erlernung der Landwirthſchaft 
ſchen Eheleuten zu Kielau gehörigen, in w ex Schiff reſp. ab Bahnhof, offerirt n = \ für ein kleines Gut bei Dirſchan ohne 
Kielau belegenen, im Grundbuche von ar 3 e bilfigft zum Winterbedarf, in jedem bes | foll eingerichtet werden. Lieferanten für] Penfion geſucht. . 
Kielau Blatt 78 und 102 verzeichneten liebigen Quantum frei in's Haus ſämmtliche Waaren, welche 3 Monat Abreſßen unter 3104 in der Exped. 


Hartgummi- Schmucksachen: li. Wandel, 


in reicher Auswahl. 1˙92 Hopfengaſſe 51/52, (Speicherinſel). 


en- Fabrik 
Bekanntmadhung. Conserven 


von 
— f a »ltze u. Brentke 
Vormittags 11 Sämmtliche Artikel für die Landwirt t ans beſten und billigſten G. A. del u. D 
ebenbafelöft vertlinget werber Duellen, gleichfalls Iandivirtbfchaftl Masch Be aus ben tenommireften Gerwisch bei Magdeburg. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Fabriken von jetzt ab zu haben bei Erstes und grösstes Etablissement 


Grundſtücke, ſollen 
am 23. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilun des Zuſchlages 
am 24. September 1881, 


Bie geben, un er rn diefer Zeitung erbeten. 

2 reſſen unter 3049 in edit. i i üchti 

biefer. en den. in der Exp 55 Ein ſolider, tüchtiger il 
Mein in der Gumbinnerſtraße Conditor⸗Gehi fe 

belegenes neues, ſehr ſolide gebautes findet dauernd Stellung in 


zweiſtöckiges RE (3046 0 ro 0 it rei 
Grundstück, C. &rosse's Gondito 


in welchem in der untern Etage eine] dein inne MWidnchen 
Dampfbäckerei 8 wird, beab⸗ Ein junges Mädchen, 


Grundſteuer unterliegenden Flächen der der Provinz Sachsen. Besitzer be- ſichtige ich unter annehmbaren Bedin⸗ aus anſtändiger Familie, in der Land⸗ 
Grundſtücke 1 Het. 81 Ar 9 8 g Paul Monglowsky; deutender Spargel-, Gemüse- u. Obst-] gungen zu verkaufen und ertheile auf wirthſch, erfahren, welches kochen, plätten 
meter, bezw. 3 Het. 6 Ar 40 Quadrat⸗ 2462) Marienburg Weftpr., Langgaſſe 938/39. _ Culturen, liefern bei soliden Preisen Anfragen nähere Auskunft. und nähen kann, wird von ſofort bei 
meter; der Reinertrag, nach welchem bie. Infolge langjähriger Praxis in der Santwirtbichoft ift mir nichts, ganz vorzüglich conservirte Spar- Inſterburg — Auguſt — 1881. 120 K. Lohn geſucht. 


Dominium Rittersberg 
bei Stegers Weſtpr. 


Eine Annoncen Expedition 
erſten Ranges ſucht für Danzig 


gel, Schotenkerne, junge Bohnen 
und sonstiges Gemüse, sowie Com- 
pots, feine Fleischconserven für 
Privatbedarf, Armee- und Schiffs- 


Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt dieſe angehend fremd und hoffe ich daher die Herren Landwirthe in jeder 
worden: 0,69 Thaler bezw. 7,20 Thaler; Weiſe zufrieden zu ftellen, weshalb mich denſelben zur Vermittelung 
der Nutzungswerth, nach welchem das jederlei Aufträge beſtens empfohlen halte. Ne 
erſtgenannte Grundſtück zur Gebäude: | EEE 7 erg N 


Fr. Baehoker. 


Ein Aruggrundſtück 


Zoppot, den 30. Juni 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 


euer veranlagt worden: 14 Thaler. HSeeſchwindigkeit und z . 4% „ en | Yerproviantirung. Preislisten gratis | mit 5 Morgen beſtem Land, daß einzige ; it 
ng aug der Sn ee 75 Schönheit Ein Knopfloch Wehsier's Patent- eee | im Orte, it bei 1800 bunten dle on Aue lass 
3 I e euerrolle, beglau per Minute, Sechzig = ; 1 5 anderweitiger Unternehmungen halber, 
Abſchrift des Grundbuch Blatts und Knopflöcher per Stunde. E Kno floch — Ar beiter renn Ih; ohne Einmiſchung von Agenten, zu ver⸗⸗ _ gen h 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen S BR 5 9 4 1 8 kaufen. Adreſſen unter 3030 in der] deſſen Geſchäftslocal ſich in guter Lage 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ = Be, 8 Es iſt unmöglich, durch Annoncen eine 4 un (971 Expedition dieſer Zeitung erbeten. der Stadt befinden muß und der aus⸗ 
geſehen werden. (4011 % vollkommene Idee von dieſer wunderbaren Steinko len 2 erkan rn aan | gebreitete Bekanntſchaft beſitzt. Aeußerſt 
5 Alle Diejenigen, welche Eigenthum | 5 und in ihrer Art einzigen Erfindung zum > Ein ſtruggrundſtück, ünſtige Conditionen werden gewährt. 
ae Berg zur Wirkſamkeit gegen | = = Ausſtechen u. Beſäumen von Knopf⸗ Eichen⸗, Buchen: und Fichten: n Schatarpi 1% Ml. von Schöneck] efleetanten belieben 3 Angabe 
: 4570 a — Eintragung in das Grund⸗ S löchern zu geben, trotzdem dieſelbe eine lol loben, auch zur Sparheerd⸗ und belegen, ift bei günſtiger Anzahlung ihrer Referenzen unter 3065 an die Ex⸗ 
— 5 edürfende, aber nicht eingetragene — einfache iſt, daß ein Kind mit dieſem Hilfs-] Ofenheizung gekleint, wird klafter⸗ billig zu verkaufen. Meldungen an pedition dieſer Zeitung zu wenden. 
Ae geltend zu machen haben, & 5 mittel ein beſſeres Knopfloch zu fertigen | und meterweiſe, ferner Steinfohlen | A. Friedrich in Dirſchau. 2951 ür mein Galanterie, Kurz und 
wer — hiermit . dieſelben | © 4 im Stande ift, als eine geübte Nähterin, und Coaks, beſter Qualität, in ganzen, = ame Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Octob. 
n . 2 8 ohne daſſelbe. Jeder Nadelſtich N * * viertel Ec auch einen ſoliden gewandten (3080 
Bu i igkei ührt. ſe 0 e 
8 2 mathematischer Genauigkeit ausgefü nzelnen nnen und ffeln jun en Mann, 


in gutem Maaſt mit Abtragen billigſt 
geliefert. Aufträge jeder Art werden ent⸗ 
gen genommen auf dem Lagerplatze 
wendelgaſſe No. 4 bei dem 
Dominikanerplatze, in meiner Woh⸗ 


letzen der Finger, Ueberanſtrengung | 
5 Aude evgl., als flotten Verkäufer. Station 


im Hauſe. Offerten nebſt Gebaltsan⸗ 
ſprüchen, Abſchrift der Zeugniſſe und 
Einſendung der Photographie zu richten 
an Otto Grünthal, Cöelin. 4 


Ein Friſeur⸗Gehilfe, 


nicht Barbier, findet zum 1. ſpäteſtens 
15. September eine angenehme Stellung. | 
| 


Carl Schulz, Geile. 


/ ö der Augen und ein unvollkommen 1 — 
He führtes Knopfloch bei Gebrauch deſſelben 

ein Ding der Unmöglichkeit. Geſchwindigkeit und Brauchbarkeit ſind er⸗ 
J v 1 ſtaunenswerth und giebt dieſer Knopfloch⸗Arbeiter allgemeine Befriedigung. 
Tage iſt in das bier geführte Firmen⸗⸗ _ Jeder, der denſelben kennt, bezeugt, daß er fein Gewicht in Gold werth iſt.][ nung Breitgaſſe No. 64 und im 
Regifter eingetragen, daß der Buch- Kein Arbeitstiſch iſt ohne denſelben vollkommen. Er wird ganz unabhängig von] Comtoir Johannisgaſſe No. 29. 
druredereibefiger und Kaufmann Fried: der Nähmaſchine gebraucht, und hält fo lange wie ein Fingerhut. K I N d 1 
e EN Staa Sn. i en ars einem 15 15 0 a inf Kallmann endti. 

iz unter der Firung F. Albrecht, | eleganter Schachtel verpackt, wird na mpfang von Poſtanweiſung im Betrage Ne Wotan 
8. Werners Nachfolger betreibt. (3052 von «N. 3 für Deutichland und Oeſterreich“ Ak 3,50 für andere Länder a 607 Große Bratheringez 


Bock Auction 


Stuhm, den 22. Auguſt 1881. geſandt. Gegen Nachnahme wird nicht verfandt- in Butter ſaub. gebraten und in zu (bi 8 
ele unde t n. Webster Manufacturing Compagnie, Fa Aus ee Markau A Sener 


— > . 
ersparen grössere Haushaltungen, London und 1 Aris, 
Hotels, Café's, Specereiwaarenhändler Berlin W., Friedrichſtraße 188, 1. 


u. a. indem dieselben ihren Bedarf an 


a en deaux-Stetti 
9 9 = ee an der Bor eauxX» @& In. 


Aug. Schröder, Oſtſeefiſcherei, 
Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


Grundſtück 


bei Dirſchau 
am Mittwoch, den 21. Septbr. er., 
Mittags 12 uhr, über eirca 50 
Vollblut Rambouillet⸗Böcke. 


ur Führung unferer Dampf⸗Dreſch⸗ 
Machine Gelernte Maſchinenſch ' oſſer 
erhalten den Vorzug. Stellung bei zu⸗ 
friedenſtellender Leiſtung dauernd. Ein⸗ 


e . y , vo Sale 

8 r a zweite Hälfte ember. olzeement⸗ un achpappenfabrik w 2 2 

7 Pfund en 7 * 1 arte . W. Hyilested, Bordeaux. der Umgegend von Dani womöglichſt R. Heine. Georg Schilka & Co., 
7 * . 2 7 1 r 

0" N „ Hofrichter & Mahn. Stettin. an der Bahn und am Waſſer gelegt Weißenburg Weſtpr. 


55 
an), vorzögl. Perl Santos 15 10. 
10 „ kfeinst. Plant. Ceylon „ 10.75 
10 „ hochfeinster Java „12.— 
8 echt Arab. Mocca „ 13.— 
4 „ vorzügl. Congo Thee „ 650 
4 „ fein. Souchong Thee EN 
4 „ feinst. Imperial Thee „ 9.50 
4 „ bochfeinster Manda- 
rin Pecco Thee 

4 55 170 Qual, rein ent- 
Öltes Cacaopulver 9.— 

Beste holländ. Banernbutt r N: 
25 Pfd. Kübel ' „ 22.— 
Anfträge von 20 Mark u, darüber 
werden franco u. zollfrei nach ganz 
Deutschland versandt, Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- I 
nommen.) Alle unsere Producte sind 
an Ort uod Stelle von unseren eigenen | 5 
Factoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
@ewicht die gewissenhafteste Garantie 
gel-istet, (2621 
Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig zu- 
friedenzustellen und bitten wir sich 
‚durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 
BERNHARDT WIIPRECHT & Cie. 


Botterdam, Wijnstraat 98 & 100. 2 1 


Eine geprüfte, altere 


= 
Erzieherin, 
mit ſehr guten Zeugniſſen verſeyen, ſucht 
Engagement. Offerten werden unter 
M. L. 84 poſtlagernd Liſſa in Poſen 
erbeten. (2897 


Eine gebildete Dame 


in den dreißigern, welche in der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines Hausbalts und 
in der Kindererziehung Kenntniſſe beſitt, 
ſucht Stellung. Gute Referenzen ſtehen 
ihr zur Seite. b 

Adreſſen unter 2955 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Ein Wirthſchaftsfräulein 
mit den beſten Zeugn., 6 Jahre einem 
bedeutenden Haushalt ſelbſtſtändig vor⸗ 
geſtanden, vom April ſich in Berlin unter 
einen franzöſiſchen Koch in der ſeinſten 
Küche n. Bäckerei vervollkommt, wünſcht 
wieder auf einem nur großen Gute 
dauernde Stellung. Vermittl. verheten. 

Gef. Offerten nimmt entgegen Frau 
Kracht, Bertin N. W., Commuc. am 
neuen Thore Nr. 4. (3082 


a eſucht. 
an 


Moſſe, Breslan, unter A. 841 Au 
ae 2993 


Griechische Meine 


- 1 Probekiste 
wit 12 ganzen Flaschen in I2 ausgewählten Sorten 
von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin ver- 


sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 
J. F. Menzer, Neckargemünd. 


Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 


51 
8511) 


gebände und Speicher, eleganter 


Ranzin Schmoldow 
bei Züſſow. bei Gützkow. 
Die dies jährige Vock⸗ Auction 

findet ſtatt: 8 

zu Ranzin: Freitag, 16. Septbr. cr. 
zu Schmoldow: Sonnabend, den 
17. September er.. 22337 
Zur Vergrößerung eines hier und 
in der Provinz gut eingeführten 


Spirituolen-Gefhäfts 


85 ein möglichſt praktiſcher Theilnehmer 
geſucht. 

Adreſſen mit Angabe des ungefähren 
flüſſigen Capitals unter 3097 in der 
Exped dieſer Ztg. erbeten. 


Auf Dominium Elſenthal bei 


#2 Prämlirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silberne Medaille, 
＋7, — —ĩ T— — — 


Saxlehner“ Bitterquelle 


Aunyadı Janos 


“ durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
r hätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
eg Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kuss- 

riedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich etc. verdient mit 


Grandenz. 

eutsche Beichs-Vacanzen- 
liste erſcheint jeden Sonnabend 
und weiſt 100 offene Stellen weibl. u. 
männl. Pers koſtenfrei direct, ohne Ber: 
mittler, nach für Handel, Lehrf. Land⸗ 
wirtbſch., Forſtf., Civilverſorg. ſtädt. u. 
Communalbeamte u. Handwerker. Zu be⸗ 
ziehen; monatl. (5 No.) 2 „l., pierteli. 
(13 No.) 5 . bei Vorausbezahlung v. 
der Expedition Berlin J., Tieckſtraße 1. 
Probenummer gratis u. franco. 68092 


Vorzügli i Für Handlungs⸗ Alt. Kyſchan Steh en de ene 
—— . = s e e oliden Beding: 

Tutt enk euler orzüglichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 1 1 6 bis 12 Kü Stellung als Auffeter, Lagerem ze. uch, 

1 9 empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- Gehülfen llä ühe e br ene 

wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten erſchienen in Leipzig; „Kauf. Holländ. Race zum Verkauf. 3105 in der Exped. dieſer Zeitung. 

Oliva bei Danzig : stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. (6657 männiſche Blätter“, Fach- Fähndrioh. Es Tuner 3 6 Act als Ber 

ahre in einem Geſchä 8 


Schrift für Kaufleute, insbe⸗ 
5 für 2 Intereſſen 
der Handlungsgehülfen. — 
Reicher, gediegener, intereſſanter 
Inhalt, nebſt Vacanzenliſte 
der kaufmänniſchen Vereine 
in jeder Nummer. — Preie 
vierteljährlich nur 1 Mark 
franco gegen Einſendung des 
Betrags in Briefmarken, 
auch nehmen alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten Abonnements 
an. — Auf in ee 
rung durch Poſtkarte jendet 
die Expedition der Kauf⸗ 
männiſchen Blätter i. Leipzig 
Probe⸗Nummern gratis. 


käuferin thätig geweſen, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen ein Engagement, 
Adr. u 3096 in der Exved. d. Zig erb⸗ 


Eine junge Engländerm, 


m. vorz. Z., ſ. 3. 1. Octbr. Stellung d · 
Frau Lindenberg, Danzig, Holzm. 2 


5 8 10 
£angenmarki Me. Di 


beſtehend aus fünf Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör per 1. October zu vermiethen- 


Näheres Langenmarkt No. I. 
Eine herrschaftliche 

Wohnung a 

iſt Hundegaſſe 89 zum Octobe 

d. J. zu vermiethen. 


ee fr anco Sin e Bat Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 
eiſerne T Träger Richt⸗ u. Maſchmen⸗ ß . 
Eiſenbahnſchienen Stroh | 


Heiraths - Sortieren 


v Herren aller Stände 
und reiche Damen fotort d. Inſtitut 
„Frigga“ Berlin, Bülowſtraße 102. 
(größt. Inſtitut). Statut g. Briefmarke. 


Ein junges Mädchen, 


welches Luſt und Liebe zu Kindern be⸗ 
ſitzt, wird für drei größere Kinder von 
6-10 Jahren zum 1. October cr. ge⸗ 
ſucht. Daſſelbe müßte im Nähen geübt 
ſein, die Schularbeiten überwachen und 
in der Häuslichkeit etwas helfen. In 
Stellung geweſene werden bevorzugt. 

Frau Banguier Gd. Heymann 
2672) in Stolp, Pommern 


Eine geprüfte mufifalifche 
Erzieherin 
Brodfahrer, wird zum 1. Oetober cr. für 2 Mädchen 


St „ , Preußiſche 
zu Banzwecen EEE fe Prämien: 


Laug' uhr und Ohra. Bei Poſten er: i 
auf Längegeichnitten I Mensber⸗ Preis folgt die Abnahme auf Want auch 9 anleihe bon 1855. 1 


franco Waggons der dem Verkäufer zu: Verſicherungen gegen die am 
Gruben: und Pferde⸗ nächſt liegenden Bahnſtation. Offerten 9 5 September dieſes Jahres ſtatt⸗ 


. beliebe man an die Direction in Lang⸗ findende Auslooſung mit Gewinnen 
bah N ſch enen. fubr u richten. 0 2281 y unter Courswerth übernehmen wir 
CCC ĩ ͤĩ ͤ v 


2 5 6 wie in früheren Jahren zum m 
Wegen Krankheit N 


billigſten Prämienſatze. 
will ich meine Mühle zu Vogguſch 


S 


Meyer & Gelhorn, 9 


7 7 
be! Marienwerder gel f Danzig 3 
M ıhl: Gängen, er Se Ba Bank- und Wechsel. Geschäft. 6 


Ich ſuche zum 1. Septbr. cr. einen 


delt | 


1286) offerirt 


8 1 Nenigangs⸗Maſchine. mit vollſtändiger 22373338553 euch - 
0 ar J ichn urcke, a Ba ea nk und In⸗ Kirſchſaft N N $ 7 { welcher 100 Mark Caution ftellen kann, 9 Gef. Offerten nebſt Zeugniſſen und Näheres im Comtoir. (630 
Brodbänkengaſſe 47. = verkaufen. Nuri b prie bei guter Tantieme. (8032 | Gehaltsangabe werden erbeten unter 25 
28 e e 0 Ploetz. täglich friſch von der Preſſe empfiehlt Ad. Pieske, K. H. 19 poſtlagernd Seefeld per | Druck u. Verlag von A. W. Kafeme 
5 Carl Volkmann, Heil. Geiſtgaſſe 104] Mühlen und Bäckereibeſitzer in Oliva. Carthaus. a N 


